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Der Narr von Gottes Gnaden .
Wie Wilhelm regierte .

Die deutschen Dokumente zum Kriegsaus -
, brach , die „ KautSky - Akte n " . sind jetzt vierbändig bei
" der Deutschen Berlagsgesellschaft für Politik und Geschichte

erschienen . Tie zeigen in der chronologischen Entwicklung
eines vertzängnisvollen Sommermonats von Tag zu Tag ,
fast von Stunde zu Stunde , wie Teutschland , um einen von

Tirpitz geprägten Ausdruck zu gebrauchen , in den Weltkrieg
» hineingeschlittert " ist . Es wird nicht mehr geleug -
net werden können , daß Teutschland im Juli 1914 Oesterreich
zu scharfem und aller schärfstem Vorgeben gegen Serbien er »

nmt�gt hat , mich auf die Gefahr hin , daß sich an der Balkan »

flamme ein Weltkrieg entzünden könne . Unaufgeklärt bleibt ,
wi . iveit auf der anderen Seite Strömungen und Personen
am Werke gewesen sind , denen die verbrecherische Leichtfertig »
keit der deutschen Machthaber nur den erwünschten Anlaß bot ,
ein Teutschland längst zugesonnenes Schicksal zu vollenden .
Klarheit darüber wird man erst erhalten können , wenn die

Archive der Gegner sich öffnen .
Die Sensation der neuen Veröffentlichung besteht nun

ober darin , daß in ihr die vormals leitende Persönlichkeit des
TeuUchen Reiches noch einmal in blendende Erscheinung tritt .
Wer die Aktensammlung auf die kaiserlichen Rand -
dem rrk u ir - g- r n durchgesehen höch die sie überreichlich
schmücken , der wird keinen Augenblick mehr darüber im Ziveifel
sein könnev , daß das Deutsche Reich vor dem Kriege von einem
halbvcrrückten Menschen regiert worden ist . Man wird
sich vollkommen klar darüber , daß Deutschland mit diesem
Mann an der Spitze schließlich in einen Krieg geraten�ilnd
diesen Krieg verlieren mußte . Das deutsche Volk trägt jetzt die

weltgeschichtliche Sühne für seine Schuld , die darin bestand ,
daß es ihn regieren ließ .

Am 13 . Juni , vor dem Attentat van Sarajewo , kommt
W' 5Helm durch den berühmten Artikel der „ Birschewija
Wjedomosti " ( „ Rußland ist fertig , Frankreich muß es vuch
sein " ) zu der Ueberzeugung , daß jeder , der nicht an Ruß »
lands krisgerische Absichten glaube , „ verdient , umgehend i n s
Irrenhaus nach Dalldorf geschickt zu werden " .
Trotzdem baut sich die ganze deutsche Politik nach dem
Attentat auf die Hoffnung auf . Rußland und seine Verbün -
deten würden zunickweichen , wenn das von Deutschland ge -
deckte Oesterreich so forsch wie möglich gegen Serbien vorgehe .
Wilheln�kann sich in seinen Ran- dglossen gar nicht genug tun ,
Oesterreich zu einem solchen Vorgehen aufzuhetzen . „Jetzt oder
niel " „ Mit den Serben muß aufgeräumt werden , und zwar
bald . " Der deutsche Botschafter in Wien , Tschirschky , svornt
vor übereilten Schritten . „ Wer hat ihn ' dazu ermächtigt . "
. . Den Sandschak räumen , dann istderKrakeel sofort da ! "
Er kann ihn in eitler Lust gar nicht früh genug kriegen , „ den
Krakeel ! "

Alle dieser genialAz kaiserlichen Initiative entgegenstehen¬
den Meinungen und Bestrebungen werden glatt untergeduckt .
„ Quatsch ! " „ Blech ! " „ Blödsinn ! " „ Kindischl " „ Phrasen ! " So
bescheiden urteilt der über angere Ansichten , der eines TageS
zu einer Bemerkung des Botschafters in Petersburg über die
geringe Achtung , die man dort vor Oesterreich hat . in un -
geahnter Prophetie die Worte schreibt : „ Hochmut kommt
vordem Fal l . "

An den Rand einer Note , die von der Venvchtung
Serbien ? spricht , schreibt Wilhelm : „ Das wäre das beste ! "
Aber nach der serbischen Antwort an Oesterreich kommt der
schon bekannte Ausspruch :

Eine brillante Leistung für ein « Frist von bloß 48 Stunden .
DaS ist mehr als man erwarten konnte ! Ein großer moralischer
Erfolg für Wien ; aber damit fällt jeder KriegSgrund fort , und
GieSl ( der österreichische Gesandte . Red . d. „ V. " ) hätte ruhig in
Belgrad bleiben sollen . Daraufhin hätte ich niemals Mobil -
machung befohlen .

Der Selbstherrscher aller Datschen wußte auf einmal nicht
mehr , was . gespielt wurde . Er wußte nicht , daß der Krieg
gegen Serb en unter allen Umständen beschlossen war und daß
er . elber in aller Munterkeit diesem Ereignis entgegengrhopst
war wie das Böcklein dem Abgrund .

In Petersburg streiken während ' des Besuches Poincar « s
die Arbeiter . „ Bravo ! " bemerkt Majestät am Rande des Be¬
richts lakonisch , ifl aber e n paar Tage später die Ber »
liner Arbeiter den alldeutschen Straßenkundgebungen
mit dem gewaltigen Ausdruck ihres Friedenswillens begegnen .
ichreibt der Allerhöchste ( 29 . Juni ) :

Tie Sozei » machen Antimilit . Umtriebe in den Strafsrn ,
das darf nicht geduldet » erden , jetzt auf keinen Fall ; im
Wicdcrhblunjiefalle werde ich Belagerungszustand proklamiere «
und die Führer samt und sonder » tutti quanti�

einsperren lassen . Locbell und Jagow dahin instruieren .

Wir können jetzt keine Soz . Propaganda mehr dulden .

Der arme Narr ahnte nicht , daß der Frieden , den die

Berliner Arbeiter retten wollten , ihm selber den Thron ge -
rettet hätte . ' „ . Hochmut kommt vor dem Fall . "

Witzig kann er auch sein . Am 29 . Juli schreibt er unter

die Unterschrift deS Zaren „ Dein Dich liebender Nichy " ein

ironisches „ Tanke gleichfalls ". Es ist das dasselbe im alten

deutschen Weißbuch unterschlagene Zarentelegramm , das den

Vorschlag macht , den österreichisch - serbischen Streitfall dem

Haager Schiedsgericht zu unterbreiten . Wilhelm
schreibt daneben : „ Nanu ! "

Deutlicher und deutlicher zeichnen sich die Umrisse der

kommenden Katastrophe , immer höher steigert sich die kaiser -
liche Aufgeregtheit . Grey wird mit Kosenamen wie „ E s e l " .

, . J d i o t " , „ Täusche r " , „ Betrüge r " , „ F a l s ch e r

Hund " benannt . Eine ungeahnte diplomatische Persönlich -
keit , die nicht glanben will , daß Deutschland an Oesterreichs
unversöhnlicher Haltung ganz unschuldig sei , erhält die kaiser -

liche Titulatur „ Schwein " !
Obwohl ans den Berichten Flotows aus Rom längst her -

vorgeht , daß Italien nicht mitmachen werde , rechnet Wil -

Helm bestimmt aus Italiens Hilfe . „ Er vergißt Italien ! "
schreibt er an den Rand eines Berichts , in dem dieses Land

nicht als Kombattant eines künftigen Weltkriegs mit aufge -
zählt wird . Uin so größer ist die Enttäuschung , da sich Italien
zurückhält . Italien war auf Grund des Bündnisvertrages tat -

sächlich nicht verpflichtet , für Oesterreich , das einen Angriffs -
krieg unternahm , einzutreten . Unter die Unterschrift Viktor

Emcmuels . der am 3. Augnst diesen Tatbestand mitteilt , schreibt
die kaiserliche Hand : „ Schurke ! " Giolitti ist ein „ uner -
härter Schuft " .

Die Kunde , daß auch Rumänien nicht mitmache , wird
von den Worten begleitet : „ Die Verbündeten fallen schon vor
dem Kriege von uns ab wie faule Aepfel . Ein totaler

Niederbruch der auswärtigen deutschen bzw .
auch ö st erreicht schen Diplomati e. " Jawohl , aber
wer hattof ihn verschuldet ?

Am 39 . Juli erfolgt im Anschluß an ein Petersburger
Telegramm folgender Verzweiflungsausbruch :

Wenn Mobilmachung nicht mehr rückgängig zu machen ist —
was nicht wahr ist — . warum hat dann überhaupt der Zar
meine Vermittlung 3 Tage nachher angerufen ohne die Erlassung
des Mobilmachungsbefehles zu erwähnen ? ! DaS zeigt doch klar ,
daß die Mobilmachung ihm selbst übereilt erschienen ist und er
hinterher zur Beruhigung seines erwachten Gewissens pro Forma
diesen Schritt bei uns tat , obwohl er wußte , daß er zu nichts mehr
nutze sei , da er sich nicht stark genug fühlt , die Mobilisierung zu
st o p p e n. Leichtsinn und Schwäche sollen die Welt in den furcht -
barsten Krieg stürzen , der auf den Untergang Deutschlands
schließlich abzielt . Denn das läßt jetzt für mich keinen Zweifel
mehr zu : England , Rußland und Frankreich haben sich der -
abredet — unter zu Grunde Legung des esous foederis für
uns Oesterreich gegenüber — den Ocstcrreicküsch - Serb . Konflikt
zum Vorwand nehmend gegen uns den VernichtungS -
krieg zu führen . Daher GreyS zynische Bemerkung an Lich -
nowSky „ solange der Krieg auf Rußland und Oesterreich b e -
schränkt bleib « würde England still sitzen , erst wenn wir unS
und Frankreich hineinmischten würde er gezwungen sein
aktiv gegen uns zu wenden f") . D. h. entweder wir sollen un -
seren Bundesgenossen schnöde verrathen und Rußland preis -
geben — damit den 3Bund sprengen oder für unsere B u n -
de st reue von der 8pel Entente gemeinsam überfallen und be -
straft werden , wobei ihrem Neid endlich Befriedigung wird unS
gemeinsam total zu ruinieren . DaS ist in nuee die wahre
nackte Situation , di « längsam und sicher durch Edward VII . ein »
gefädelt , fortgeführt , durch abgeleugnete Besprechungen Englands
mit Paris und Petersburg , systematisch ausgebaut ; schließlich
durch Georg V. zum Abschluß gebracht und ins Werk gesetzt wird .
Dabei wird uns die Dummheit und Ungeschicklichkeit unseres
Verbündeten zum Fallstrick gemacht . Also die berühmte „ Ein -
k r e i s u n g " Teutschlands ist nun doch endlich zur vollsten That »
fache geworden , trotz aller Versuche unserer Politiker und Diplo -
»naten sie zu verhindern . DaS Netz ist unS plötzlich über dem Kopf
zugezogen und hofhjnlächelnd hat England den glänzendsten Er -
folg seiner beharrlich durchgeführten pure antideutschen
Weltpolitik , gegen die wir unS machtlos erwiesen haben ,
indem eS uns isoliert im Netze zappelnd aus unserer Bundes -
treue zu Oesterreich den Strick zu unserer Politischen und öko -
nomischcn Vernichtung dreht . Eine großartige Leistung , die Be -
wunderung erweckt , selbst bei dem , der durch sie zu Grunde geht !
Edward VII . ist nach seinem Tode noch stärker als ich, der ich
lebe ! Und da hat es Leute gegeben [, ] die geglaubt haben , man
könnte England gewinnen oder beruhigen , durch diese oder jene
kleinen Maßregeln ! ! ! Unablässig , unnachgiebig hat es fein Ziel

verfolgt , mit Noten FeiertagSvorschiägen , scsree , Haldane usw .
bis es soweit war . Und wir sind inS Garn gelaufen und haben

sogar daS Cinertempo im Schiffbau eingeführt in rührender Hoff -

nung England damit zu beruhigen ! II Alle Warnungen , alle

Bitten meinerseits sind nutzlos verhallt . Jetzt kommt der Engl .

sog . Danl,dafür ! Aus dem Dilemma der Bundestreue gegen den

ehrwürdigen , alten Kaiser wird uns die Situation gesclzassen , die

England den erwünschten Vorwand giobt uns zu vernichten , mit

dem heuchlerischen Schein des Rechtes , nämlich Frankreich zu
helfen wegen Aufrechterhaltung der berüchtigten balanc « of

Power in Europa , d. h. Ausspielung aller Europ . Staaten zu

Englands Gunsten gegen uns ! Jetzt muß dieses ganze Getriebe

schonungslos aufgedeckt und ihm öffentlich die; Maske christlicher

Friedfertigkeit in der Oeffentlichkeit schroff abgerissen werden und

die Pharisäische Friedensheuchelei an den Pranger gestellt wer -

den ! ! Und unsere Consuln in Türkei und Indien , Agenten usw .

müßen die ganze Mohamedan . Welt gegen diese ? verhaßte , ver -

logene , gowiffenlos - Krämervolk zum wilden Aufstande entflam -

men ; denn wenn wir un ? verbluten sollen , dann soll England

wenigsten » Indien verlieren . IV .

Der ersehnte „ Krakeel " , der sieben Millionen Menschen
das Leben kosten , zwanzig Millionen ihrer gesunden Glieder

berauben , Hunderte von Millionen in Not und Angst stürzen
sollte , war nun da . Jetzt rang der Plann , der ihn ersehnt

hatte , die Hände . Jetzt redet er sich ein . alle Schuld läge vei

den andern , sieht sich in eine Falle geraten . Aber , wenn es
eine war , warum ist man hineingetappt ?

Die Geschichte des Hauses Hohenzollern endet so mit einer

Narrentragödie . Ihre gräßliche Komik , die selbst die Pban -

tasie eines Shakespeare überbietet , erfährt ihre letzte Steige -
rung in einem Telegramm des Vaters an den Sohn , worin

ihm dieser infolge einer Vorhaltung Bethmanns vorlaute

kriegshetzerische Aeußcrungcn verbietet . Es ist das Gesetz der

Monarchie , daß der dazu Berechtigte seine Hanswurststreiche
allein begehen darf .

Es ist in den Akten nichts beschönigt und nichts verschwie -

gen . Diese vier Bände sind vier Steine auf dem Grab der

deutschen Monarchie .
O

die Wirkung auf hollanö .
Wie das Haager Korrefpondcnzbureau meldet , erklärte in

der Nachmittagösitzung der niederländischen Zweiten Kam -
m e r am Dienstag der Abgeordnete Sannes , die Bcr -

öffentlichnnaen Kantskys hätten erwiesen , daß der vor »

malige Kaiser der Anstifter des Weltkrie .

g es fei . Daher bilde er eine Gefahr sürdie Nieder -

lande , und dir Frage der AnS liefe rung müsse ernst -
lich ins Auge gefaßt werden .

Sannes forderte die Regiming auf , andere Maß -
nahmen für den A u f e n t h a l t des vormaligen Kaisers
zu erwäge « .

O

Wie üer Krieg kam .
Der erste Unterausschuß des parlamentari »

schen Untersuchungsausschusses der National .

Versammlung ( Vorgeschichte des Krieges ) hat nunmehr einen

Fragebog e ' n zur Versendung an die in Betracht kommenden
AuSkunftZpersonen zur schriftlichen Gegenäußerung gesandt .

Die darin aufgestellten Fragen beziehen sich :
1. auf die Feststellung , welches die politische Haltung de »

Herrn v. Tschirschky in Wien seit dem Attentat von Sara »
jewo war und in welchem Sinn die politischen und militärischen
Stelle « der deutschen Regierung auf ihn eingewirkt haben .

2 ES ist festzustellen , welche politischen und militärischen Ver -

Handlungen am v. bzw . 6 Juli in Berlin oder Potsdam
stattgefunden haben .
. 3. Ist festzustellen , ob und welche Maßnahmen Reichskanzler
v. Bei b mann Hollwcg und Staatssekretär v. Jagow er -
griffen haben , um über den Fortschritt der Untersuchung in Sera -
jewo nach dem 6. Juli Kenntnis zu erhalten .

4. Es ist festzustellen , ob vor der Uebmeichung des Ulti¬
matums a n Serbien militärische Vorbereitungen und
Rüstungen stattgefunden baben .

S. ES ist festzustellen , ob vor der Feberreichung des Ultimatum »
finanzielle oder wirtschaftliche Vorbereitungen
stattgefunden haben . j

6. E ? ist festzustellen , was in der Zeit zwischen dem B. und
22. Juli über den voraussichtlichen Inhalt de ? Ultimatums der
politischen Leitung de » Deutschen Reiches bekannt geworden ist .

7. CS ist festzustellen : Wann wurde das Ultimatum dem Herrn
v. Tschirschky in Wien übergeben ? Wasin wurde cS von ihm
auf den Weg nach Berlin gebracht ? Wann ist eS in Berlin
im Auswärtigen Amt eingegangen ? Wann und in welcher



Weise faf die deu ' fdje Regierung gegeuirZer der öflerreichisch - unga-
rischen zum Ultimatum Ztellung genommen ?

8. ES ist festzustellen : Wann und mi- e ist das Ultimatum bei
den Regierungen in München und Dresden bclanntgeworden ?

9. Es ist festzustellen : Warum ist der B u n d e § r a t s a u S -

schuh für auswärtige Angelegenheiten zwischn dem Attentat von
Serajewo und dem Kriegsausbruch nicht zusammengetreten ? Ist
Anregungen zu einer Einberufung nicht Folge geleistet oder ihnen
entgegengearbeitet worden ?

* «

das 6uch Kautskps .
Im Zivilgerichtsgebäude in der Neuen Fricdrichstrahe hat beute

ein P r o z e h um das Ka u t s k y b u ch begonnen . Tie ,,Brr -
lagsgesellschaft für Politik und Geschichte " , die im Auftrage der

Neichsrcgicrung die v: cr Bände der von Kautskh gesammelten Ur -
künden herausgibt , klagt gegen Karl Kautsky und den Verlag Paul
Cassierer , um ein Verbot des schon im Ausland erschienenen ,
besonderen Buches von Kautsky zu erzielen , in dem dieser den
Inhalt der Akten popularisiert hat . Tie „ Deutsche Verlagsgesell -
schäft für Politik und Geschichte " furchtet , dah ihr durch das billigere
Buch von Kautskh das Geschäft verdorben wird , da ihre
vier Bände 80 Mark kosten , das Kautskhsche Buch aber nur 6 Mark .
Die klägerische Verlagsgesellschaft beantragt nicht nur Verbot der

Veröffentlichung , sondern sogar Vernichtung sämtlicher
Exemplare des Kautskyschen Buche ? sowie Erlast einer e i n st -
w eiligen Verfügung , die das Verbot der Veröffentlichung
und Ankündigung des Kautskyschen Buches bestimmt .

Wir sind der Ansicht , dah an dem Erscheinen des Kautskyschen
Buches ein so graste ? öffentliches und allgemeines
Interesse besteht , dah demgegenüber buchhändlerische Profit -
intercssen gar keine Rolle spielen können .

« «
«

der reine Wille .
Die deutsche Negierung übergibt jcht die gesamten dcut -

jckien Akten des Auswärtigen Amts über den Kriegsausbruch
der Oeffentliöbkeitt Im vorstehenden Leitartikel ist der erste

Auszug enthalten und besprochen .
Nachdm Karl Kautsky in den Frühtagen der

Revolution die Sichtung und Zusammenstellung der Toku -

mente begonnen und mit mehreren M' tarbeitern im Laufe

einiger Monate vollendet hatte , wurde die Vorbe « itung für
den Druck in Zusammenarbeit mit ihm von Rkas MaL
M o n t g e l a s und Prof . Walther S ch ü ck i n g zu Ende ge -
führt . Tie Publikation unterscheidet sich von den me ' sten

bisherigen Farbbüchern durch ihren Umfang sowie vor allem

durch den G e i st , aus dem sie entstanden ist . Sie ist nicht eine

d ' e Rechtfertigung der eigenen Regierung um jeden Preis
erstrebende Auswahl , wie die meisten Farbüücher , sondern eine

umfassende Herausgabe aller Aktenstücke , welche für
die letzte Phase der Vorgeschichte des Krieges von Bedeutung
sind , mit dem einzigen Zweck , der Wahrheit zu dienen .

Jedes Dokument darin ist vollständig abgedruckt
worden ohne - Auslassung , Zusatz oder Veränderung . Zum
ersten Male sind in einer offiziellen Aktenveröffentlichung
nicht nur die endgültigen Fassungen gegeben , sondern auch die
E n t tv ü r f c und alle . Bemerkungen und Notizen
darauf , selbst wenn sie weiter nichts sind als der Ausdruck von

Augenbl ckscindrücken und ohne Einfluh auf den Gang der

Entwicklung . Von einem Kommentar ist völlig a b g e >

sehen .
Die Veröffentlichung ist der stärkste Ausdruck des guten

u yd weinen Willens . des verantwortlichen neuen Teutschlands ,
das seinen Anteil an der Verantwortlichwit am Kroge nicht

verschleiern will , aller auch immer wieder seine Stimme er -

heben muß gegen die Begründung des Versailler Friedens ,
Deutschland sei der alle ' n Schuldige .

Die Kriegsursachen sind nicht in dem letzten Monat vor¬

dem Ausbruch des Krieges entstanden . Die Regierung wird

daher auch olle wichtigen in ihrem Besitz befindlichen Beweis -

stücke aus der weiteren Vorgeschichte des Krieges ver -

öffentlichen . Aber trotz allem Bemühen ist durch deutsche

Publikationen allein die volle Erkennhrs nicht erreichbar ; sie

Strmöbergs weihnachtsspiel
Kammcrspiele .

Nachdem August Strindberg sich abgeschunden hatte , um

aus der allein ihm einleuchtenden Bosheit der Frau ein Evangelium

des ewig Hysterischen abzuleiten , verschwendete er seinen unbändig

übernächtigten Kopf am Kabbala , Sterudeuterei und Goldmacher -

schwindcl . Trotzdem gelang es ihm nicht , der Vorsehung auf ihre

Schliche zu kommen . Da knurrte er in Verzweiflung und wurde

kleinlaut , da kroch er demütig in den breiten , wenn auch etwas zu

freigebigen Sächg der Mutter Kirche zurück , um ein gläubiger ,

dienender und sogar sehr hitziger Christ zu werden . Der Bauer , der

Siündler , der alkoholisch aufgeregte
'

Heilsarmee - und Bustpred : ger

wallte in ihm auf . Weihnacht und Ostern schöne Feste für den

Reinen und für den Spießer und für den groben Frömmler auch ,

all das abhängige , von Kanzeln geweihte , von derben Wundern be -

gleitete Feiern , Büchten und Choralsingen schaffte dem zeitlveise er -

schkafften , aus Moral leugnenden Genie plötzlich erbauende Freude .

Er wollte glauben , was der Einfältige glaubt und am Weihnachten

und zu Ostern in sich gehen , wie die eifrigsten Spittelweiber und

Missionare . Er wurde ein Zelck , er blieb aber ein Genie , als er

sein Weihnachtsspiel schrieb .
Denn ehe der Christbaum vor den Frommen angezündet wird ,

tobt das Leben und gespenstert das Jenseits über die Bühne ; so un -

vergänglich farbig und sinnbildlich , daß cS dem Wahnsinn gleichl ,

überraschend derart ynichtfg , daß der Verstand keine Sekunde zum

Stillrstehen kommt !
Ter Richter und die Richterin , dies zur Weihnachlswiedergeburt

aufgebotene Paar , sitzt breit prahlend , in die Augen und in die Ohren

stechend mit seiner schamlosen Gründlichkeit oder mit seiner gründ -

lichen Schamlosigkeit , auf der Scholle . Sie sind vergreist , nein nux

nach alltäglicher Berechnung mußte das Alter ihnen auf den Nacken

drücken . Aber die Frau kann noch da ? ganze Gebiß zeigen . Er kann

in den mächtigen Stiefeln und im gewölbten Eigcntümcrswanfte
'

stampfen . Sie scheinen stark , unzerstörbar , nicht zu werfen . Scheinen
es nur knappe Minuten . Denn sofort fällt die wahre Schuld auf

ihr Gewissen . Si « haben betrogen , sie haben betrogen , sie haben sich

an ungerechtem Urteil beteiligt , Kinder und Enkel gehatzt , von Ge -

stohlenem und Erschlichenem ihren Wohlstand genährt . Diebe sind

sie , Bestien si?id sie . furchtbare , mit der Rute und dem zerfleischen -

den Maul gleicherweise geißelnde Eltern und Großeltern . Das geht

so lange , bis der Rächer Gottes sie entlarvt . Sie müßten hündisch

verschwinden . Zum Glück sinken sie im äußersten Augenblick zur
Reue hin . Da können sie noch einmal vor der ewigen Verdammnis

aufgehoben werden . Pilger mit Kapuzen und dem Strick um die

härene Kutte , so stehen sie vor der Friedcnshütte . als die Lichter

am Weihnachtsbaum entzündet werden . Erhörung der Reuigen und

«in Psalm .

kann erst gewonnen werden , wenn auckj die Archive der a n -
deren Länder sich geöffnet haben Ivcrden . Erst dann wird
die völlige Erkenntnis möglich sein . Nur der tatkräftige Zu -
sammcnschluß der G u t g e w i l l t e n und Aufrichtigen
in allen Ländern kann die Weltordnung der Zukunft auf
Wahrheit und Gerechtigkeit gründen .

Im parlameurarischen Untersuchungsausschuß wurde am
Montag die Frage der Verbesserung der Arbeitsmethoden
durchgesprochen . Man war sich einig darin , daß die

öffentlichen Vernehmungen , wie in der Verfassung
vorgesehen , den wesentlichen Bestandteil der Untersuchung
bilden müßten . Es wurde jedoch hervorgehoben , daß ihnen
eine gründliche Vorarbeit vorangehen müsse , so daß die Aus -

kunftspcrsonen nur über solche Punkte vernommen zu werden

brauchen , die dmch die Akten und eventuelle Rückfragen noch
nicht geklärt sind . In der Mittmochntzung soll noch über den

Einspruch Tr/Helfferichs gegen die über ihn verhängten Strafen
entschieden weiden .

Churcbill über öle Reichswehr .
Ter englische Kricgsministcr Churchill erklärte im

Unterhaus , daß er keinerlei Berichte erhalten habe ,
nach denen die Streitkräfte , die in Teutschland organisiert
werden , einem Offen sivzwcck dienen sollen . Alles Bc -
wcismatcrial ziele darauf hin , daß das stehende Heer im all -

gemeinen in Ucbcreinstimmung mit den Friedensbedingungen
verringert worden ist . Dies hat Teutschland
getan , ohne daß es bereits jetzt notwendig
war ; denn die Herabsetzung des Heeres hätte erst nach der

Ratifikation stattfindln müssen . Das stehende Heer war im

August 19t9 etwa eine halbe Million Mann stark .
Gegenwärtig umfaßt es 399999 Mann , während es laut
den Bestimmungen des Friedensvertrages später aus i

299999 Mann herabgesetzt werden muß . Außerdem sind

Zeugenvernehmungen
Schluß der Nachmittagssitzung . >

In der Dienstagnachmittagsitzung wurde als erster
Zeug - der revolutionäre Arbeitcrrat Balduz vernommen . Er gab
an . Lindner wäre bereits , als er in das Arbeitcrratszimmer trat , in !

größter Aufregung gewesen . Innerhalb 19 Minuten steigerte sich
seine Erregung derart , daß ihm Wasser au ? dem Munde lief .

. Ta haben wir den Saustall "

sagte er , „ da steckt kein anderer dahinter als Auer , der Judas . "
Eine Viertelstunde , nachdem Lindner und Frisch weggegangen
waren , kam jemand ins Zimmer und rief : „ Im Plenarsaale
krachtS " . Ich bin daraus in den Saal und auf die Tribüne ge -
gangen . Hagemeister , Mitg . ' ied des VollzugsratS , sagte : Daseist
das Werk der Reaktion . V e r t. Dr . S a u t e r : Haben Sie
die Meinung , daß da ? Attentat gegen Auer auch ohne das Attentat

auf Eisner möglich gewesen ? Zeuge : Nein .
Zeuge Landtagsbote Dietel erzählt den Uebersall auf den Re -

gierungsdirektor Wild . Rcgierungsdirekior Wild sagt aus : Am

Mordtage sind auf einmal fünf bis sechs Leute auf mich losgestürzt .
Der erste packte mich am Kragen und rief : „ Bluthund ,

heute müssen alle hin , Du Bluthund ! "

Er hat mit dem Revolver auf mich gezielt , das war Lindner .
Dann bin ich in mein Bureau geflüchtet , die Leute mir nach .
Sekretär Vühre schrie mich an : Du bist auch so ein Hund , so ein
Hetzer ! Ich sagte ihm : Ich hckbe Ihnen doch nichts getan . Ja ,
schlecht behandelt hast T » mich , war die Antwort . Nach der Tat im

Sitzungssaal ist Lindner herausgekommen und hat etwas von Blut -

Hund gerufen . Vors . : War das derselbe , der vorher Bluthund ge -
rufen hat ? Zeuge : Jawohl . Vors . : Lindner . sprechen Sie ein -
mal zu dem Zeugen , damit er Ihre Stimme hört . Angekl . : Ich
habe mit der Affäre nichts zu tun . Zeuge Wild : Lindner , nennen
Sie mich einmal Bluthund , wie damals . Lindner ( mit Abscheu
in den Minen ) : Einen solchen Ausdruck führe ich überhaupt nicht in
meinem Munde .

Botenmeistcr Kienast berichtet über verdächtige Vorgänge bei
der Ausgabe der Karten für die Tribüne .

Ist das nun bloße Traktätchemnoral ? Nicht mehr im Ge -

danken , tausendmal mehr in der Einbildung des Genies , das gegen
sich wütet und groß est gegen seinen Millen , das langweilend er -
bauen möchte und trotzdem den Sinnen schmeichelt . Bekehrung - in

solcher Schönheit , und hundert Kirchen würden in keiner Hauptstadt

genug sein . Denn zunächst zersplittern und zerreißen die Menschen
des Weihnachtsspiels , sich hinein bis ins Mark ihrer Knochen . Und
dann geistert der Sjfuk alle Märcheuehrwürdigkeit als etivas ganz
Neues , als elwas unerhört Kühnes wiederum auf die Bühne : Ter

Tanz der bösen Sieben , kein Hexentanz ist je schauriger gespürt
und dichterischer erzaubert morden . Das Suchen der süßen Kinde -

lein nach dem Goheseugel , keine Güte ist je schlichter besungen , je
klarer und heiterer verherrlicht worden . Von seinem eigenen Ge -

spenst wird der ungerechte Richter , der heimliche Mörder , der Doku -

mentensälscher und Heuchler gewarnt , kein Spuk tonnte jemals so

sinnlich und gleichzeitig aufreibend zelotisch in den zermürbten Kopf

eingreifen . Das ist der Slrindberg der Gespenstersonate , ein stiller

Zertrümmercr der Wirlltchkeit . der plötzlich und deutlich in den

Himmel hinauflangt und in die Hölle hinuntcrgreift . Fünf Akte

mit Predigt , und die Salbaderei , deren Endziel albern ist , packt

beispiellos .
Eine erfinderische Ungcnügsamkeit müßte sich freuen , derartigen

Spuk , der das Wirkliche ablöst , allerorten durch bunte Abwechselung

aufleben zu lassen . Ludwig Borger spielt mit diesen schreienden

Farben als Regisseur . Er baut den Glücksbaum , das llnglückshaus ,
die Schreckenskammer des Sünders und den Vorflur in das Weih -

nachtsftübchen nicht enthaltsam auf . Alles ist von Formen , von

Phantastik . von grellem Lichierlärm sogar erfüllt . Alles scheint trotz -

dem beinah kindlich , halb mittelalterlicher - Zauberlosten , halb hol -

ländischcs Sittenbild .
Die Künstler spielen derartiges leicht und gern . Das Sünder -

paar geben Frau B e r t e n z und Herr W e g e n e r . Sie keifen sich

malerisch und großspurig in die Bosheit hinein , um nachher in der

Verringerung desto rührender dazustehen . Ter Gcspenstertanz der

Frau Bertens ist köstlich blendendes Komödiantentum . Werner

K r a u ß hat den Verfolger der Sünde zu sprechen , den harten

Rächer , der so unerbittlich ist , weil er «nn eigenen Leib erfuhr , was

Reue noch Sünde bedeutet . Er klirrt , er versucht nicht , bloß Me -

phtstopheles zu sein , er will vom leuchtenden Luzifer und vom trösten -

den Priester vieles enthalten . Einen blassen Moralisten , einen mageren

Enttäuschten , der aber durch fremde Schuld entrechtet wurde , spielt

Max G u l st o r s s steif , geheimnisvoll , wunderbar maskiert Den

Kindern gehört ein großer Teil dieses Abends . Und Peter Ey soldt

und Gertrud von Ho ich eck sind zwei begnadete Geschöpfelcin . Sie

sind trotz ihrer sechs Jahre mehr als abgerichtete Puppen . Es regt

sich in dem Knäblcin Peter guleS . ererbtes Schauspielerblut , da stockt

nicht mehr die steif « Unzulänglichkeit , da ergötzt sich schon da ?

Bühnentemperament . das den Weg findet , ohne daß eS allzu scharf

an die Fessel genommen werden mutz . Und die Mutter des Knaben .

Reserven für die nattonake Bärgerlvehr und für die be -
waffucte Gendarmerie gebildet worden . Nur die letztgcu . rnutc
Truppe ist mobil und als militärische H i l f s t r u p p e
anzusehen . Tic Stärke dieser Gendarmerie wird ans 79 999
Mann geschätzt . Sie ist über die größeren Städte verteilt .
Die B ü r g r r w c h r b c st e h t a u s Zivilpersonen ,
die nur im Notsall bei Ruhestörungen auszutreten hat .
Angehörige dieser Organisation haben keine finiform oder
Waffen , während ihre Gewehre in TevotS aufbewahrt wer -
den . Churchill fügte hinzu , daß die Fricdenskoufe -
r e n z sich gegenwärtig mit ihrer Stellungnahme zu dirstn
Organisationen beschäftige .

Mit allen im Irieöen .
Nach Meldungen des „ Populairc " aus London soll

der Kongreß des Sowjets in Moskau einmütig bc -
schlössen haben , in einer Resolution zu erklären , daß die
Sowjetrepublik mit allen V ö lkern derErva
in Frieden leben wolle . Sie biete nochmals den
alliierten Ländern geineinsam oder getrennt den Frieden
an und fordere sie auf , sofort mit den Friedens -
Verhandlungen zu beginnen .

Um öle Nationalisierung .
Am Dienstag lvurde in London ein S o n d e r k o ngreß

der Gewerkschaften eröffnet , der über den durch Null -
e r f ü l l u n g der politischen Forderungen der
A r b e it e r entstandenen Zustand beraten soll . Eine ein -
stimmig angenommene Entschließung spricht sich dakür aus ,
eine Propaganda für die Nationalisierung der
Bergwerke zu eröffnen und im Februar einen besonderen
Kongreß einzuberufen , der darüber Beschluß fassen soll , in
welcher Weise die Regierung gezwungen werden soll , die

Forderung auf Nationalisierung anzunehmen .

im Lmöner - NroZsß .
Der Zeupe Regierungsassessor Dr . Tenner , der Vorsitzende de -

polizeilichen Erkennungsdienstes , stell : fest , daß
drei Kugeln von der Tribüne in den Saal

gefeuert worden sind . Sämtliche fünf Kug' eln , die in der Hand
des Gerichts sich befinden , stammen aus einer Fctbrik .

Zu einem neuen Zusammenfloß kommt es bei der Vernehmung
der beiden Arbeitcrräte L u tt n e r und Rauscher . Ter Zeuge
Luttner wird gleich zu Beginn auf die Bedeutung des Eides auf -
merksam gemacht . Der Zeuge verbreitet sich zunächst über dte Ab -
dankungsoffäre Auer : Ich habe am Stachus Rufe gehört : Nieder
m i t A u e r ! Ich bin dann hingegangen und fand dort ein ? Gruppe
von Menschen , mit Lindner an der Spitze . Ich fragte Lindner :
Wo willst Tu hin . Er sagte : In ? Ministerium . Ich meinte darauf :
Dabist doch Auer , nicht mehr . Tarauf rief jemand : Gehen wix also
in seine Wohnung , die ist in der Nußbaumstraße . Daraufhin machte
der Haufe auch kehrt . Ich ging mit . Vor Auers . Wohnung wurde

eine Deputation

gewählt , die verlangen sollte , daß Auer abdankt . Am nächsten Tage
machte uns Eisner darüber Vorwürfe . Vors . : Sie sollen auch
gesagt haben , Sie seien ' davon überzeugt , daß der Putsch bom
21. Februar vorbereitet und organisiert gewesen sei , sonst wären
die Mitglieder - des . Arberterrats doch nicht - , mir . Waffen in den
Landtag gegangen . � Zeuge : Das . weiß ich iijiiuner . / Vors . :
Sie sollen auch geäußert haben , Hagemesiter habe in " den Saal
geschossen . Zeuge : Ich habe nur gehört , "daß er geschossen haben
soll . Vors . : Haben Sie gehört , daß

der Landtag gesprengt

wer�n sollte ? Zeuge : In den Verfaminkungen wurde oft ge¬
sagt , der Landtag dürfe nicht zusammentreten . Ich habe - d « Me: -
nung , daß da » Attentat vorbereitet war , weil Lindner wiederholt
äußerte : Auer müsse weg . > -

Staatsanwalt : Wer sind denn nun die Augenzeugen ,
die Ihnen gesagt haben , Hage meist er habe geschossen ' ? Zeuge :
Das weiß ich nicht mehr . S�taatSanw . : Ich lasse Ihnen Zeit
zum Nachdenken . Zeuge : z>ch kann mich nicht mehr erinnern .

Gertrud Ey soldt , durfte her Spielkamerad dieses K nable ins sein ,
des gütigen Gottes bescheiden frohlockender Abgesandwr . Auf der
Bühne warfen Mutter und Sohn sich die Worte so munter und
schmelzend zu , als wenn sie zu Hause nge störte Zwiesprache hielten .

_ Max H o ch d o r f.

Kritik der „ Volksbühne " . Tie Gesellschaft der Kammerkunst -
abende Brandt - Jacoby gib » soeben das erste Heft d- I zweiten Jahr -
ganges ihrer Zeitschrist . . Diogenes " heraus . Tie Nummer enthält
neben dichter : chen Gaben einen beachtenswerten Artikel über
„Friedrich Kayßler ' und die Volksbühne " , den der Herausgeber
Lskar Ludwig Brandt gefchrief - . y hat . Ter Artikel wendet sich neaen
den Spielplan der ersten Spielzeit Kayhler » , macht feiner inneren
Verwaltung „ schwere Schäden " zum Vorwurf und gebt dann bar :
mit der ersten Leistung der neuen Spielz «, - : ins Genck - t . Daß in
den ersten Monaten der neuen Direktion eine Anzahl wertvoller
Bübncnfräfte ihre Verträge lösten , wird auf „ Enttäuschung " zu -
rückgesührt .

Zuletzt werden die Fragen gestellt : „ Hat die Volksbühne auch
erzieherischen Zweck ? " Und : „ Hat o > „ Volksbühne " ideak - Ziele ?"
Damit sagt Brandt deutlich genug , inwiefern er mit Kayßler nicht
einverstanden ist

Ta diese heftig angreifenden Fragen am Schlüsse eine ? dmck -
aus sachlich gehaltenen , kür die Arbei - der VolkSbübn ? interessierten
Artikels gestellt sind , wäre es zu begrüßen , wenn sie nich » offne eine
sachdienliche Antwort der Direktion Kayßler b' icben . Tie Antwor :
tollte als gute Geleaenheit dam ausgenutzt werden , sich . einmal
öffentlich über die bischer geleistete Arbeit nchd ihren Zusammen -
bang mit den Zielen der Volksbühne zu äußern . Wir a ' tniben . daß
solch eine Kundgebung , wenn sie de " « - wnf - wen >- ste
Linien zn zeichnen verstünde , dem Werben de ? VolfZbübnenaedon -
kens in neuen breiten Schichten der Berliner Bevölkerung sehr »>!-

statten kommen könnte .

Theater . Die fihchmiiiiibrnna von kmnvtmnnn ? GlaSbüttenmö » rben
. Und Pippa tanz » ! " im Denls - ben Tbeo : er ig nochmals ver -

schoben worden . Sie finde l am 16. Dezember statt .

Pettener Kunst - ttiid Kunstgewerbrickiule . Der Lehrer der Malerei

an der Breslauer Kunilaladewic Pro ». Friedrich P a u- t' i ck ist von der
volniichen Regierung als Leiter der Kunst - nnd . giinstgewerbeichule in

Polen bcrulcn worden und w' rd dieicm Rute Folge leisten .

<« roteSke Tänze wird ValcSka Gert am 11. Dezember in der

. Tribüne " tanzen .

Mest Sanger veranstaltet am 13. Dezember im Meisteriaal ibren

»weiten . üustioen Abend " mit neuem Prooramni fViisck , Mor - ewiern ,
Dautbendey . Schrocdcr , Schmidt - CabaniS , tllle Moritaten , Pankellänge . )

Ein Nachspiel zum . Ttierkamd ' " . ?lls kürzlich Eugen
d ' A I b e r t wegen der bekannten Umstände sluchtnrt ' g die Brrlmer
Premiere semeS „Stier von Clivera " verließ , wurde auck ' cm ißnilieleii
in dem am solgrn ' - en Sonntag anaeiagten Konzert der Overnladestc bin -
iällig . Um den Miwliedern der Kapeste keinen finanucllen Schaden er -
fteben zu lassen , schickte d' AIbert dem Orchester 2000 M. Er hat sie ater

umgehend zurückerhalten .



Der nächste Zeuge Rauscher war ebenfalls Mitglied de ? revo -
lutionären Arbeiterrates . Er sagt aus : Ich bin am 21. Februar
nach der Ermordung Eisners mir Bekannten in den Landtag ge -
gangen . Einzelne Soldaten sagten uns : Raus kommt niemand
mehr ,

es wird alle ? massakriert .

Ich habe zuerst das Zeugnis verweigert aus Furch : vor Rache .
Den Namen Hagemeister habe ich aber zunächst bei meiner
Vernehmung auch nicht genannt . Vors . : Stimmt es , daß Lultner
es Ihnen gesagt hat , wir waren alle droben auf der Galerie ?
Zeuge : Ja , das stimmt . Vors . : Zeuge , erinnern Sie sich wirk -
lich genau , dag Luttner Ihnen gesagt hat , Hagemeister habe ge -
schössen ? Zeuge : Das ist ganz bestimmt richtig .

Hieraus wird der Zeuge L u t t n e r nochmal vorgerufen . Er
stellt alles in Abrede und will die Affäre nur von Augenzeugen
gehört haben . Er sei am Mordtage überhaupt nicht im Landtage
gewesen . Vors . : Der Zeuge Luttner hat das Alibi für diesen
Tag nachgewiesen .

Der Staatsanwalt beantragt dennoch die Verhaftung
L u t t n e r - wegen Verdachts des Meineides .

Zweiter Verhandllingstag .
Der demokratische Landtagsabgeordnete Postsekrctär Kalbskopf

hat auch den Eindruck eines Komplotts von der Sache gehabt .
Der folgende Zeuge , der Schriftleiter der „ München « :

Neuesten Nachrichten " Kunkel , der die Landtagsstimmungsbilder
für das Blatt schreibt , schildert die Vorgänge von damals : Tie
Tribüne war außerordentlich stark beseht . Allgemein fiel es auf ,
dag die D i p l o m a I e n t r i b ü n e mit Leuten besetzt war , die
ich als zweifelhafte Elemente ansprechen mußte . Als der Beginn
der Verhandlungen sich verzögerte , entstand im Saal Unruhe . Ich
unterhielt mich gerade mit einigen auswärtigen Berichterstattern ,
als ein Soldat zu mir trat und mich fragte , ob ich von den
„ Neuesten Nachrichten " sei . Er überreichte mir dann

ein zersplittertes und blutbeflecktes Opernglas

un- . . erklärte mir , daß dieses dem soeben erschossenen Minister -
Präsidenten Gm s n e r gehörte . Das war für mich das Signal , so -
fort an das Telephon zu eilen und mich mit meiner Redaktion in
Verbindung zu setzen . A! L ich wieder in den Saal zurückkehrte .
sprach gerade der Alterspräsident Jäger sein Bedauern über das
Attentat aus . Damit trat eine einstündige Pause ein . Ich ging
in das Journalistenzimmer und sprach mit meinen Kollegen . Ein
Soldat erklärte uns :

Aus diesem HauS kommt niemand mehr heraus .
Da ich meine Frau im Sitzungssaal wußte , suchte ich sie auf , um sie
herauszubringen . An der Tür erklärten mir jedoch andere Sol -
daten : Alles zurückbleiben . Handgranaten �her ! Ein etwas be -
sonnen « « Soldat erklärt darauf : Die Dame muß doch heraus -
gelassen werden . Kurze Zeit darauf wurden wir alle nach Waffen
gurchiucht Es hieß dann , daß Auer im Saal eine kurze Er -
tlarung zum Tode Eisners abgeben solle . Wir gingen deshalb in
den Saal zurück Auer hatte kaum einige Worte gesprochen , als ein
Mann in grauem Mantel mit einem breitkrempigen Hut auf dem
Kopse durch einen Seiteneingang im Saal erschien . ' Er trat mit
raschen Schritten vor die Ministerbank , sprach einige unverständliche
Worte und gab

einen Schuh auf Auer
ab . Auer erhob sich, griff an seine Brust und erhielt in diesem
Moment einen zweiten Schuß , worauf er dem Minister
Grim m in die Arme sank . Dieser konnte Auer nicht halten und
ließ ihn langsam zur Erde gleiren . Nun sprangen die Minister
auf und der hinler ihnen stehende Generasstabsoffizi « Major
Gnreis trat dem Mörder entgegen . Er umfaßte ihn und es kam

Brust an Brust

zwischen beiden zu einem Ringen . Ties dauerte vielleicht , 10 bis
15 Sekunden . Während des Kampfes bekam der . Tat « cm st einen
Augenblick den rechten Arm frei , erhob ihn und schoß Garcis
von oben nieder .

Am Saaleingang , der durch einen Vorhang verdeckt war , stand
während dieser Zeit ein zweiter Mann , ebenfalls mit grauem
Mantel und Hut auf dem Kops , und hielt den Vovhang empor ,
ckfenbar , damit der Mörder ' cknell entweichen konnte . Dieser ging
auch nach dem Eingang zurück und verschwand einige Augenblicke
hinter dem Vorhang . Plötzlich sprang er wieder Kervor und gab

blindlingF noch zwei biS drei Schlisse
«b. Tie Kugeln gingen an der Ministe rbank entlang , die nicht meh « , >
so dicht besetzt war wie vorher , da einige der Minister hinausgeeilt
waren und andere , so der Vcrkchrsminister Frauendorfer ,
Schub hinter der Ministerbank gesucht hatten .

Nach seinem zweiten Erscheinen im Sitzungssaal ging der
Täter , während sein Helfer immer noch den Vorhang zurückhielt ,
hinaus . Im Saal herrschte ungeheure Aufrgung und es wurde
auch noch geschossen . Im ganzen fielen noch eiwa 8 bis 10
Schüsse , es können aber auch mebr gewesen sein . In der

Diplomaienloge befanden sich zu dieser Zeit noch 8 bis 8 Leute . Sie
standen alle um einen hageren schwarzen Herrn herum und be -
sprachen sich eifrig mit diesem . Es tvar für mich lein Zweifel ,
daß er

der Anführer der Leute

war . Ich hörte , wie er zu diesen sagte : So , jetzt geht ? weiter . iBe -
wegung . ) Ich merkte , daß alle dies « Leute zusammengehörten . Nach
Besprechung mit meinen Kollegen kam ick zu der Iloberzeugung ,
daß nach der Beschreibung der Anführer das revolutionäre Arbeiter -
ratsmitglird Hagemeister war . lHagcmeister ist inzwischen
wegen Hochverrats in einer anderen Sache zu 10 Jahren Festung
verurteilt worden . )

Spät « traf ich im dritten Stock de ? Gebäudes den Angeklagten
L i n d n e r in Begleitung von zwei bis drei Leuten . Zu den taten -
los umherstehcndcn Soldaten sagte ick darauf : TaS ist ja der Täter ,
der auf Auer , Ofcl und Gareis geschossen hat . Die jungen , sehr
lässig gekleideten Soldaten erklärten mir jedoch :

Da greifen wir nicht ein, .
da ? hat schon so sein müssen . lGroße Bewegung . ) Diese
Aeußerung frappierte mich . Nach der ganzen Art des Auftretens
schienen mir diese Leute aar keine Soldaten zu sein , sondern nur
in Uniformen gesteckt worden zu sein . Keiner batte eine irgendwie
militärische Haltung oder gar Disziplin . Ich kam deshalb zu der >
Meinung , diese Soldaten seien

gar nicht zum Schutze de ? Landtages
da , sondern zu ganz anderen Zwecken . sGroße Bewegung . )

Ich schrieb dann meinen Bericht und iah zu . daß ich hinaus
kam . Es wurde aber niemand herausgelassen Endlich fand ick
einen Soldaten , der einen �etwas vertrauenerwcckeudea Eindruck ;
machte und da ? Kommando zu führen schien . Er saate mir : Von
mir aus können Sie heraus . Aber rund herum stellen Ma - .
sckinengewehre und Jllre Neuesten Nachrichten .
können ja heute doch nicht erscheinen , lBewegung . ) '

Inzwischen waren ab « die Revolutionäre in unter Gebäude ein - >
gedrungen und wir erschienen überbaupt nicht mehr .

Auf Befragen de ? Verteidigers schildert der Zeuge eingebend s
und mit Dcmnostrationen . wie Lindncr in geduckter Haltung , gleich j
einer Katze schleichend , um die Ministerbank herumging und sich
dann seitwärts zu drücken suchte .

ES werden dann in lanaer Reille die Landtagsabaeordneten �
K u ch S . Dr . Pfeiffer . Geistlicher Rat Sturm . Bürgermeister

'

Ackermann . Stadtrat Hartmann . Bürgermeister Bau - >

mann , die LandtaaSabgeordneten Geiselhardt . Högg . l

Isstnger . Oberlandesgericktsrat Becker und die Abgeoronete c
Emilie Maurer , d' f Landtaasstenoarnphen Schriftsteller 5
S a a s e r und Redakteur Krämer sowie mehrere Landtagsboten x
über die gleichen Borgänge vernommen .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

GroßSerün
�euergefechte zwischen Kriminalbeamten unö

Posträubern .
Drei Kriminalbeamte und zwei Berbrccher schwer verletzt .

Zu zwei schweren Feuergcfcchten zwischen Kriminalbeamten
und Posträubern kam es in der vergangenen Nacht an zwei ver -

schiedenen Stellen der Siadt , im hohen Norden und im Südwesten ,
fast mitten im Zentrum . Auf dem Postamt 17 am Schlesischcn
Bahnhos wurden , wie wir berichteten , am 14. v. M. zwei mit

Winkeleisen beschlagene Kisten geraubt , die Wertsendungen in Höhe
von 182 000 M. enthielten . Die Ermittelungen zur Ausklärung

dieses Raubes blieben zunächst erfolglos . Es konnte nur festgestellt
werden , daß dabei ein Mann in Postunisorm beteiligt war , also
entweder ein Postbeamter oder ein Mann , der früher aushilfsweise
bei der Post beschäftigt war . Die Kriminalpolizei veröffentlichte
nunmehr eine Bekanntmachung , in der das bisherige Ergebnis der

Ermittelungen mitgeteilt und zugleich eine Belohnung von 5000 M.

für die Aufklärung des Postraubes ausgeschrieben wurde Es mel -
detcn sich jetzt Zeugen , durch die der Verdacht auf zwei Gebrüder ,
die Arbeiter Erich und Emil Vogel auS der Guincastr . 39, gelenkt
wurde , die früher als Aushilfsarbeit « bei der Post beschäftigt
waren . Beamte d « Inspektion Ol und 2 der Kriminalpolizei

schritten nun gestern abend in der neunten Stunde zu einer Durch -

suchung der Wohnung der Verdächtigen . AIS sie plötzlich in diese

einfielen , wurden sie mit Pistolenschüssen empfangen . Zwischen den

Beamten und den Verbrechern entspann sich ein heftiger Feuer -

kämpf , bei dem drei Beamte schwer verletzt wurden , während es

den beiden Tätern gelang , sich durch die Fiucht der Festnahme zu

entziehen . Ob auch sie verwundet worden sind , weiß man nicht .

Verhaftet wurde nur cipe in der Wohnung anwesende Frau . Die

Verletzungen der Beamten sind so schiver , daß sie sofort nach dem

Krmikcnhause gebracht werden mußten . Der Bczirksoberwacht -

meist « Erdmann erhielt drei Schüsse , einen in den Kopf , einen in

die Brust und einen in den rechten Oberarm , der Kriminaloberwacht -

meister Treichelt einen Kopfschuß . Diese Beamten wurden nach

dem Paul - Gerhavdt - Stift gebracht und mußten dort sofort operiert

werden . Der dritte Beamte , Kriminalwachtmeister Rrumdholz , er -

hielt einen Schuß ins Auge . Er wuiide nach dem Virchow - Kranken -
Haus überführt . Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß die Ge -

brüder Erich und Emil Vogel , deren man bisher noch nicht habhaft
werden konnte , die Posträuber vom Schlesischen Bahnhof sind . Alle

Schritte zu ihrer weiteren Verfolgung und Festnahme werden so-

fort eingeleitet . Zu dem schweren Kamps in der Guineastraße wird

mitgeteilt , daß auf die Ergreifung der entkommenen Verbrecher
eine Belohnung von 5000 M. ausgesetzt worden ist . Bezirksober -

Wachtmeister Erdmann traf mit seinen Beamten bei seinem über -

laschenden Besuch bei Frau Behrens im zweiten Stock des linken

Seitenflügels Guincastr . 39 nicht nur die Gebrüder Erich und Emil

Vogel , in denen die Posträuber vermutet werden , sondern eine

Gesellschaft von acht bis 10 Männern von etwa 17 bis 30 Jahren ,
die mit ebenso vielen Frauen und Mädchen angeblich zu einer Ge -

burtstagsseier versammelt waren . Bei der Durchsuchung der Räume

hatten sich mehrere der Anwesenden hinter eine Gardine in einer

Kammer geschlichen und feuerten nun plötzlich durch die Gardine

1t Schüsse auf die drei Beamten , die das große Zimmer durch -

suchten . . Tie Verwundeten schleppten sich nach dem Korridor .

Während zwei der Beamte sich um sie bemühten , « griff die ganze

Gesellschaft die Flucht und entkam .

Tie verletzten Beamten , Oberwachtmeist « Erdmann und Kri¬

minalwachtmeister Treichelt , waren gestern abend im Krankenhause

imstande , über die Vorgänge Auskunft zu geben , Krumbholz , der

das Auge verloren hat , konnte noch keine Angaben machen . Heute

vormittag wurde die Wohnung noch einmal durchsucht . Man fanid

auf dem Ofen versteckt eine größere Menge Geld und Papiere .

, , Das zweite Feuergefecht spielte sich um die Mitternachtsstunde

vor dem Postamt 11 in der Bahnhofstraß « ab . Der Kriminalpolizei

war bekannt geworden , daß eine mehrköpfige Verbrechcrbande be -

absichtigte , den ' Postwagen , der die mit dem Zuge aus dem An -

Halter Bahnhof einlaufenden Wertsendungen nach dem Postamt 11

in der Bahnhofstraße bringt , zu überfallen und zu berauben . Zur

Verhütung dieses Raubübcrfalles und zur Festnahme der Bande

wurden deshalh besondere Vorkehrungen getroffen . Beamte des

Ziautoezernats und Streifmannschaften unter Führung des Kri -

minaloberwachtmeisters Wild legten sich auf die Lauer und ver -

folgten den Postwogen , als « die Wertpakete , die mit dem kurz

vor 12 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof eingelaufenen Zuge nach

dem nahgclcgencn Postamt in der Bahnhosstraße brachte . Dort er -

schien plötzlich ein grmigestricheneS Militärauto , dem drei maskierte .

mit Revolvern bewaffnete Männer entstiegen . Sie stürzten sich auf

die Postbeamten , hielten ihnen die Pistolen vor die Brust , entrissen

ihnen einen Postsack , der neun Wertsendungen enthielt und ver -

suchten , mit diesem das bereitstehende Automobil zu besteigen und

damit zu entfliehen . Als sich die Beamten jetzt auf die Rfpber
stürzten , entspann sich «in Feuergefecht , bei dem zwei der Räuber

verwundet wurden . Einer erhielt einen Bauchschuß , der andere

einen Beckenschüß . Dem dritten gelang es , zu entkommen . Der

durch Bauchschuß Verletzte wunde festgestellt als ein Postfahrcr Paul

Göpel , ein Mann von 20 Jahren , der in der Melchioritr . 9 wohnt .

Er behauptet , daß er von den beiden anderen zu dem Raubübcrfall

überredet worden sei . Göpel wunde nach dem Krankenhause ge -

bracht . Der zweite Verletzie , der nur eine ungefährliche Fleisch -

wunde am Oberschenkel und Becken erhielt und nach Anlegung

eines Notverbandes nack dem Polizeipräsidium gebracht wurde , ist

ein 25 Jahre alter auS Müncheii - Gladbach gebürtig « Schlosser Fritz

Doling aus der Friedrichsfelder Sir , 16. Göpel ist als Kraftfahrer

ausgebildet und fährt bei der Post schon seit mehreren Jahren . Er

ist in Düsseldorf und Remscheid wegen Diebstahls und Betruges

schon bestraft . Di « Verbrecher waren bereits am Sonnabend mit

dem Entkommenen zusammen cni zwei Cbauffcure der Funkerhorch -

abteilung de: » Reichswehr in einer Schankwirtschast am Schlesischen

Bahnhof zum zweitenmal mit dem Ansinnen herangetreten ihnen

ihren Wagen zur Ausführung eines großen Planes zur Verfügung

zu stellen . Sie versprachen dafür jedem der Chauffeur « 16 000 M.

Die Chauffeure gingen zum Schein auf das Anerbieten ein , ver -

ständigten ab « unter der Hand die Polizei . Die Chauffeure sollten

der Verabrecung gemäß , um 11 Uhr abends die drei Mann vom

Schlesischen Bahnhos allholen . Das geschah debn auch . Ein Kri -

minalobcrwachimelster fuhr mit drei Beamten seiner Strciffnann -

schaff und drei Beamten de ? RaubdezernatS in einem zweiten Kraft »

wagen unauffällig hinter dem Heereskraftwagen mit den Ver -

brechern her , bis b�Ur auf dem Askanischen Platz hielt . Bald dar -

auf entspann sich dann der obengeschilderte Kampf . Der geraubte

Sack , der ihnen wieder allgenommen wurde , enthielt neun Geld -

beutel mit rund 200000 M.

»

Vom Kuhhandel .
Unter dieser Ueberschnff nimmt die „ Freiheit " in ihrer heuttgen

Morgennurniner bezug aus eine „ Volwärts ' iioiiz vom Dlenslag
morgen , worin wir von der Bestätigung des neugewähllcn Bürger -
Meisters Scholz Mitieilung machien und daran die Bcmerlung
knüpfien , daß der nun freigewoidenc Posten eines Sladiverordneie » -
Vorstehers wiederum durcki ein Milglied unserer Fraktion besetzt
werden wird . Dazu ichrerbl die „ Freiheil ' :

„ Das klingt sehr zuversichllich . Der Kuhhandel mit den
bürgerlichen Parteien ist also ickon scriig , die bösen Unall -

bängigen haben nun nichts mehr zu bestimmen . Wahrlich , ein
bischen sehr bochmülig . Aber Hochmut kommt vor dem Fall, "

Weiß die „ Freibeil " denn nicht , daß die Wicderbesetzung deS
StadiverordneienvorsleherS durch ein Milglied der mehrheiiS -
sozialistischen Fraklion als der stärksten im Neulöllner Siadl -
parlamenl

'
ein ielbsiverständliches Recht ist , wozu es eines Kuh -

Handels mit den bürgerlichen Parteien erst garnicht bedarf ? Mit
einer >0 dummen Bemerkung gibt sich das Blatt doch eigentlich
schon der Lächerlichkeil seiner eigenen Leser pleiS .

Deutscher Landgcmeindetag .
Am 6. und 7. Dezeniber fand im Siadtverordnetensitzungssaal

de ? Schöneberger Rcuhauses die gemeinsame Hauplvetsammlung
des Verbandes der Größeren Deutschen Landgemrinden E. B. und
des Verbandes der Größeren Prenßiichen Landgemeinden E, V.
unler deni Vorsiy des Bürge , Meisters B u h r 0 w , Steglitz , statt ,
zu der auch die Reichs - und StaalSbehörden . der Deutsche Städte -

lag , Reichsstädtebund u. a. ihre Vertreter entsandt hatten .
Die Versammlung , in der eine große Zahl der großstädtischen

Vororle , insbesondere von Groß - Berlin , der Jndilstriegemeindcn des
Rheinlands , von Westfalen , Ober « und Niederichlcsien , von Schles -
wrg - Holstein , Sachsen , Baden u. a. m. vereint waten , beschloß ein -

hellig , der künsligen Gestaltung der Gemeindeverfassung durch die
neue preußische Laiidgemeiudeordnung folgend , sich zu einem

„ Preußischen Landgemeindelag E, V. " ' und entsprechend im Reich
zu einem „ Deutschen Lanbgemeindctag E. V, " im Zusammenschluß
mit den großen iüd - und miiteldeulschen Landgemeindeverbänden
umzugesiallen . Es wird also dem Deutschen Städtetag als Ver -
treier der städtischen Interessen ein Landgemeindclag als Förderer
der Landgemeinden jeder Art und Größe in Zukunft zur Seite

stehen .
Unter dem Programm der Tagesordnung war besonders ein

Vortrag de ? Geheimen RegierunpsratS im ReichSfiiianzministeriuin
von Laer über die „ Reichsfinanzreform und ihre Wirkung
auf die Gemeinden " , sowie ein Vortrag deS GeichcfftSführerö
Dr . Scheffler über die . Preußische Vcrlvaltungsrcfoim " von

Znlercsse . _

Im Kampf gegen den Kinoschund
wird künfrig , wie wir bereits meldeten , auchdie Jugend mit -
t u 11. Die angeküadigie öffentlich « Versammlung für Jugend -
liche , die Einspruch erheben wollen gegen die zunehmende Verschand : -
lung des Kinos , findet riächstcu Sonntag , de » 14. Dezember ,
1154 Uhr , im " irkusBusch statt . Es gilt , aus dem Kino das zu
machen , was es sein soll : ein edles Mittel der Unter -

Haltung und der Bildung , Wie weit das Kino mit seinen
jetzt üblichen Darbietungen hiervon entfernt ist , wird in der Ver -

sarmnlung durch die Referenten gezeigt werden . Auch Erwachsene
haben Zutritt und sind als Gäste willkommen .

Befreiung des TNegrammverkrhrs . Die Beschränkungen im Pri -

vattelegrammverkehr mit Ungarn sind aufgehoben . Die Telegramme

unterliegen aber noch der militärischen Zensur und werden nur aus

Gefahr dcö Absenders angenommen . Dies gilt auch kür Durchgangs�

telegrammc . Die Beschränkungen im Tclegrammverkehr mit Italien

gelten für Telegramme noch , auS und im Durchgang durch Italien
und seine Kolonien . Die Telegraphenverwaltung von Italien hat ' »

den „ eroberten " Gebieten eine Reihe von weiteren Telegraphen -

anstalten eröffnet . Die Telegraphenverwaltung von Estland u»: -

faßt inSgsamt 121 Anstalten , die meist ihren Namen gewechselt

haben .

Souderklnsien für kvrachleidende Tchüler sind vom Magistro ! in

Aussicht ncnommcn . Um die Eltern aus die geeignete Bcbandlimg ihrer
an Stottern , Stammeln oder anderen Sprachqcbrcche »
leidenden Kinder binzlllveijen und sie mit der geplanten Einrichtung einer

Svrachhcilichule bekannt zu machen , wird Direktor Schorsch am IS. De-

zembcr . abends 6 Uhr, in der �tadthalle im Eladihause , Klosterstraße , -
einen Vortrag halten .

Charlottcnburg . Zur Frage der Stcuererhöhung . In dem Be -

richt der Schöneberger Stadtvcrondnetcnversammlung wird gesagt .

daß auch die Stadt "Eharloitcnburg dem Vorschlag einer bO- prozea -

tigcn Gemeindeeinkomincnsteuererhöhung betreten dürfte . Hierzu

erfahren wir , daß der Magistrat diese , Frage noch nicht nähcrgc -
treten ist . und daß es bei der Finanzlage Eharlottenburgs fraglich

ist , ob sich der Magistrat dem Vorgehen Berlins anschließen wird .

Neukölln . Eine Ausstellung empfehlenswerter Jugeudschristr »

befindet sich in der Zeit vom 7 . —21. Dezember in der Turnhalle

der 1. Mäd - ben - Mittelschule , Donoujir . 126 . Sie ist täglich von

5 —8 Uhr geöffnet . Mit der Iugendschriflen - Ausstellung ist zu -

gleich eine Ausstellung von Onginalbildern jetzt lebender Künstler
verbunden .

'
»

Die Ausstellung wird am Sonntag nachm . 4 Uhr mit einem

Vortrage über die Gefahren und die Bekämpfung
der Schundliteratur eröffnet . Sodann folgt eine Führung
durch die Bücher - und Bilder - AuSstellung . Alle Eltern sind herz -
lickst eingeladen . Kinder haben nur in Begleitung Erwachsener

Zutritt .

Sltbeiter - Tchwimmverein Neukölln . DonnerSIag . den lt . , 8 Uhr ,
FckHIetzuiifl der am 4, Dez, vertagten gußeroidenlltchen Generälverfamm -
lung im Lokal von Kriege ! , Reuterstr . 22.

Tenikcher Monisienbund . Freitag 7 Uhr im Lvzcurn . Klub , Llltzow -
platz 8 : Vortrag von Herin Prot , Abrahamowitz . Thema : „ Der
Kamps um Pcrsönlichkeil . "

- - /

GrofffBerliner SebestSuiittel .

Reinickendorf . Kleinhandelspreis de « markenpflichtigen PetioleumS
2,20 M, pro Liter .

Wittenau . Von Freitag ab auf Abichniti 103 der Kroß - Lerlmer
Lebensmittelkarte 150 Gramm Haferflocken ( 23 Pf. ) Ablchnitt H 24/Z 24
der Einsuhrzuiabfaitc je 250 Gramm — 500 Gramm Roggenmehl ( 70 Pj ),
Tie Ware ist bis jpäiestcnS Sonnabend , den 20. d, MiS „ abzuholen ,

Hermödorf . Vom Donnerstaa , den 18, bis Sonnabend , den 20 „ aiij
Abfcknitt 85 der Grosi - Berliner Lebensmittelkarte 150 Gramm Graupen
( 53 Pj, ) und aus Abschnitt 45 für Jugendliche 4 Suppenwürfel ( o 10 Pf, ) ,
Die Bestellabschnittc sind Freitag , den 12, und Sonnabend , den 13. , bei de »
Händlern abzuliefern . — Vrzuasbereckiigten , die im Besitz der braunen
Milchkarte sind es aber versäumt baben , sich in die Kundenliste ein -
tragen zu lassen , können sich zwecks Nachtragung im Gcmcmdcburcau ,
Zimmer S, melden .

_

_ _

Hroß - öerllner partelnachrichten .
Ricderlchönhausen . Heute Zablabend in den bekannten Lokalen ,
Oberschöneivridc . Heute 7si , Uhr Zahlabend . 1. und 2, Bez, bei

Gadcs . Walt - , Ecke Helmholtzstraße , 3, und 4, Bez . bei Drake , Wilhelminen -
hos- . Ecke Klarastrage ,

Petersbagen a. d. Oftd . Heute 8 Uhr Zohlabend im Reslauraut
Heuer , Torssiraße . Voitrag über Eliernbciräte und deren Ausgaben ,

Nowawes . Heute 8 Uhr Mitgliedervetsammlung , TageSordiiung :
Die EinigungSjrage . _

Jugenüveranftaltungen .
Wilmersdorf . Heute 7 Uhr Zusammenkunft in der Oberrealschule ,

am Scepark ( Hindenburgschule ) .



GmWlschoMeDMnz
Ccgcn üke Gewer kschoftsZerspUtterung .

Eine am TienSiag <ri�cha ' ! »! iie Versammlung der Gewerkschaft - -
kommiision nahm Stellung - u der durch die Propagierung der so-
genannten revolutionären Äetriek�orgar. ijation versuchte Gewerk -
schastZzersplietcrung .

Ter Ncfereui R e i m a n n zeigie an der �nd der Entwick -
lung der Gewer ? scha f t J '

eDegin�z , dag die B- erufsorganisaiion die
gegebene Form der Gewerkschaft war , als das Handtveri und der
Kleinbetrieb vorherrschten , dasz aber , nachdem die Grobindustrie
nebe » Arbeitern verschiedener BerufZzweige auch ungelernte Ar -
heiter in ein urd dc»i > selben Betriebe beschäfkigte . der Gedanke der
Jndustrieverbände anf . auchte und mehr und mehr Wurzel faßte .

T . e jetzt propagierte sogenannte revolutionäre BetriebSorgani -
scktion liegt niA > t im Interesse der Arbeiter . Sie tr ' ll
d- r ? . Bonzentum " in den bestehenden Gewerkschaften bekämpfen .
Aber da sie doch ihre einzelnen Organisationen auch wird zu sam -
men�assen müssen , wird si - ein neues „ Bcmzentum " schaffen , denn
es geht doch nicht� daß alle Augenblicke andere Personen an die

1l- V <1v /IAaV-mmvf W- nTf 1aifv�f *if»-4-1 QT»-_Spitz , Xpr gtewerlschast gest ellt werden . Die �gewerkschaftliche Ar

kmmcn .
beit erfor . dertt Leiter , die sich auf geioertscha/tliche Erfahrung stützen

Mit der rGründunq sogenannter revclutionärer BetriebSorgani ,

sationen wird viel tlust g getricl >en. Nicht immer sind ideale Bc -

weggründe dafür maßgebend . Viele erklären sich lediglich deshalb

für die Betrieb lorganisation , weil sie wesentlich niedrigere
Beiträge fordert als die bestellenden Gewerkschaften . Es

liegt auch die G efahr vor , daß die BetriebZargamsationen in nächster

Zeit nicht mehr knallrot, .

, sonder « gelb sein we che «.

Die Propagieruiy ? der Detriebkorganise . kion können die Gewerk .

schaftcn nicht tatenlos gegenüberstehen . Es muß hier ausgesprochen

werden , daß dtejeniep ' n, die sich berufen fühlen , die Gewerkschaften

zu zersplittern in kVe Gewerkschaften nicht mehr hineingehören .

Auf derselben Stuf « wVe die Betrieb ? oryanisatümen siebe « die nach

der Revolution gegrüniX ' ten Fachverl ' m- de der Angestellten . Die

g- werkschcrftli <be Bewegut ' g kann sich nur auf der Grundlage der

freien Gewerkschaften gbz' pielen . — Ter Referent empfahl eine

Resolution , welche erklärt , daß die Gründung von sogenannten
revolutionären Betriebsorgcn . nsaiioneri . Fach - und Angestelltenver -
bänden eine schwere Schädigung der Arbeiterbewegung ist , daß sich

in den freien Gewerkschaften ein llmbildungSprozeß zu großen

kampffähigen Jnduftrieverbänden to - llzieht , der gefördert werden

muß und daß diejenigen , die der sogenannten revolutionären Be -

triebSorganisation , Fach , und Angestelltenverbänden angehören oder

die Idee derselben propagieren , sich außerhalb der zentralen Ge -
werkschastcn stellen und aus diesen auszuschließen sind .

Neu mann fMerallarbeiterl trat für eine Resolution ein , die
im Grundgedanken mit der Resolution des Referenten überein -
stimmt , aber in einigen Punkten von ihr abweicht , besonders darin ,

�daß sie nicht den Ausschluß der Anhänger der Betriebsorganisaiion
fordert . — Ter Redner erklärte sich gegen die Betriebsorganisation
weil , sich die Kommunisten durch diese eine Parteiorganisation
schaffen wollen . Die von den unabhängigen und kommunistischen
Arbeiterräten beschlossene Resolution sei falsch ausgelegt worden .
Sie fordere nicht die - Betriebsorganisation , sondern den Industrie »
verband auf der Basis der Betriebe . Tie syndikalistischen Betriebs »
organisationen müßten mit allen Mitteln bekämpft werden .

In ähnlichem Sinne spracben auch ander « Diskussionsredner .
Zwei Vertreter der Filmgewerkschaft betonten , daß sie den ersten
Jndustrieverband gcsck - affen hätten , der die Hand - und Kopfarbeiter
der Filmindustrie zusammenfasse .

Fritz Schmidt ( Zentralverband der Angestelltens führte auS ,
eS sei ein Unfug , wenn die Gewerkschaften mit ArguSaugen darüber
wacken , daß sie nur wirtscbaftlicle Ausgaben zu erfüllen hätten .
Früher sei das mit Rücksicht auf das Vereinsgesetz notwendig ge -
wesen , dieser Grund besteh « aber fetzt nicht mehr . Jetzt müßten
die Gewerkschaften klar zum Ausdruck btingen , daß sie auch voll -
tische Aufgaben zu erfüllen haben , denn di ? Durchführung der So¬
zialisierung aller Betrieb « bedeute di « Ergreifung der politischen
Macig ,

Tie Umgestaltung der Gewerkschaften zu Industrieverbänden
sei nur eine Etappe auf dem Wege zur einheitlichen , nach Industrie -
gruvven gegliederten Gowerksck >aft . Der Gedanke einer gemein -
schaftlichen Organisation von Angestellten und Arbeitern könne
leider noch nicktt propagiert werden , denn die große Zahl der nicht
auf dem . Boden der freien Gewerkschaft stehenden Angestellten
wendet sich dagegen mit dem Hinweis , daß die Angestellten in der

gemeinsamen Organisation die Minderheit bilden und von den
Arbeitern überstimmt werden würben .

Gertrud Sehn er sZentralverdand der Angestellten ) sagt «, sie
könne nicht de « Stab brechen über den Befürwortern der Betriebs -

orgamsation . Die Propagierung der Betriebsorganisation habe
einen Grund in dem berechtigten Kampf gegen die Gewerkschafts -
bureaukratie . Wenn diese beseitigt werde , dann falle der Grund

für die Provagierring der Dctricbkorgamsation fort .
Die Tiskslssicm wurde wegen der vorgerückten Zeit vertagt , sie

soll in der nächsten Wocbe fortgesetzt werden . Ter AuSschuß . wurde
beauftragt , die Resolution deS Referenten und die der Metall -
arbeiter zu einer neuen Resolution umzuarbeiten .

Karsten teilte mit : Nach einer Zeitungsnotiz sei dem

ReichSrat der Entwurf einer Verordnung zugegangen , welche Ab »

lieferungSprämien für Getreide und Kartoffeln vorsieht , waS eine

Erhöhung der Brot - und Karloffelpreife zur Folge haben werde .
Der Ausschuß habe sich deshalb an die Reichsregierung gewandt
und ihr bedeutet , daß eine Erhöhung der Brot - und Kartosselpreisz
Lohnforderungen zur notwendigen Folge haben müsse . Wenn die
Antwort der Regierung eingegangen sei , werde eine Versammlung
dazu Stellung nehmen .

Zn den Tarifderhaudlungen in der Lkaliindustrie
geht den P. P. N. vom Arbeitgederverband der Kaliindustrie zur
Richtigstellung erschienener Pressenotizen der letzten Tage folgende
Darstellung zu :

Ter zurzeit geltende Tarifvertrag für die Angestellten der Kali -
industrte ist von den Angestelltenorganisationcn zum 31. Dezember
dieses IahreS gekündigt worden . Am ö. Dezember haben , nachdem
bereit ? Anfang November in Aussicht genommene Verhandlungen
wegen der Verkehrssperre abgesagt werden mußten , die Besprechung
gen für den neuen Tarifvertrag begonnen . Vor Eintritt in die
eigentlick ' en Verhandlungen erklärte ein Vertreter des Zentralver -
bände ? der Angestellten , daß sich die anwesenden Vertreter der An -

gcstelltenorganisationen dahin geeinigt hätten , den Eintritt in die
Verhandlungen abzulehnen , wenn nicht der gleichfalls anwesende
Vertreter des ReichSverbandeS deutscher Bergbauangestellten von
diesen Verhandlungen ausgeschlossen würde . Hierzu lag für den

Arbeitgeberverband kein Grund vor , da er möglichst mit allen An -

gestelltenorganisationen welche Angestellte der Kaliindustrie in

größerer Zahl zu ihren Mitgliedern zählen , eine tarifliche Regelung
wünscht und die in Frag « kommende Organisation auch früher be -
rens als Vereinigung der Angestellten des mitteldeutschen Berg -
bau ? an den Tarifverhandlungcn teilgenommen Hai . Im Hinblick
auf die von dem Vertreter deS ZcntralverbandeS der Angestellten
abgegebene bündige Erklärung , daß unter diesen Umständen die

übrigen Organisationen den Eintritt in die Verhandlungen ab -

lehnten , mußte die Sitzung geschlossen werden ,
Di « Angestelltenorganisationen haben sich darauf bei dem

ReichSarbeitsminister sowie bei der Reichsarbeitsgemcin ' chaft Berg -
bau beschwert . Es ist ihnen aber von beiden Seiten keine Unter -

stützung zur Durchsetzung ihrer Forderung auf Ausschluß des Reichs -
verbände ? deutscher Bergbauangestelltcn zuteil geworden . Nachdem
inzwischen dem Arbeitgeberverband von der Geschäftsführung der

ReichSarbettSgemeinschaft Bergbau mitgeteilt worden war . daß die

Angestelltenorganisationen zu weiteren Verhandlungen in Gegen -
wart de ? ReicbSvcrbn - deS deutscher Bergbauangestellter bereit seien ,
hat der Arbeitgeberverband sofort zur Fortsetzung der Vcrhand -

lungen am IS. Dezember d. I . eingeladen . ES ist zu hoffen , daß
diese Verbandlungen zu einem für beide Teile befriedigenden Er -

getmis führen werden . _ _
Berantw . fflr den «taflion . Seil : Beine glcklee , Cfiartcttenfiura ; für Bnseiaen :
Th. Stocke , Berlin . Verlag : Vorwärt «. Berta » S. m. b. 6. . Berlin . Druck : Bor -
wärl ?- Duckidruckerei u. Berlaa »anitali Paul Einger n. Co. Berlin , Lindentlr . 8.

Konstruktion einlach n. praktisch .

whiiilam

brennt 10 Stunden für 38 Pf .

Fahrikpreis mit Gloeke 35 Äk.
Nach Außerhalb gegen Ein¬

sendung v . 37Mk . franko haus

Karbidlamiie

brennen , heißt :

Viel (Seid sparen
und stets

tadellose Beleuchtung

; ; im Hause haben !

Beslcbtlgaoz ohne Kaafzwanz .
Verkauf zu Fabrikpreisen . •

Fabrikniederlage :

Fee«! Borowlcz
• Metallwaren

SO 26 . WaldemarstraOe 27.
1 Minute vom Morllzplatz und Oranienplatz .

Fernsprecher : Moritzplatz 4675 , 4676 .

Nach Merlialfi Preisliste gratis u. franko.

Deutfcücr
Hrbeilcr - Sängcrbunl
Unfern Mliglledrrn zur

Nachricht . dah unlerEangee -
brutier »

Hermann Härtel
am Sonntafl , den T. Dezem¬
ber, ertftotben ist. Seine
langjätrige , ersprießliche
Tätigkeit im Bunbeovor -
stände sichern Ihm ein stete «
Geben en. 17 6

See Zeakraloorstand .
Die Einäscherung findet

am II . Dezember nachm,
S> , Uhe Im Ärrmatorium
Gerichtftralie statt ,

Rechtsbeistand
Dresdener Str . lll Anlgang 2.
Allerbilligste ProzeMhr . Ali¬
menten " , Ehescheidung «" , Straf -
sachen - Beobacht Ermittelungen .

Dänlsclier Kautabak
25- Dere - Pakete M. 2,95 vi , 1Z5
je nach Abnahme . Schneider
& Co. , Tempelhof . Mussthl -
Straße 23. Amt Slldrinc 351.

Knhta -
ftanos
Verkaut im Zadttlmagagin

N 31, Wattatr . 17/18 .

Praktische Weihnachtsgeschenke j
aind unsere Boreau - Artikel wie

Schreihzeuge , Schreibunterlagen , Tischkalender .

eschäftsbücherG M L» Köpenicker
IfpStcusHe 108 .

m. . m, Amt Morttxplatz 3481 , 3483 , 3483 .

Stoffe
wt

Derren - AnzüBe ,
Damen - Kostflme .

Meter 80, - , « , - , BO,- , SO, - M.
Inch - Lagee

Koch & Seeland
Gertraudtenstr . 20- 21. •

<0 ievenhailal äus » in t '

Uhvm
BM- aJolOfatDen .
G . Schliephacke ,
griavclehhc . 210 . Ecke«ochste .

Iltnsih
Bühle

Neu eröllnet
Splttelmarkt ,

Lclpzizar Straße 62 .

Förderer
Uneigennützige vermögende Herren gesucht , welche Bestre¬

bungen technischer Ausbildung der Arbeiterschaft finanziell

unterstützen . Näheres unter T. 42 Hauptexp . d. „ Vorwärts " .

Zackrttaning «. lllN - r . nur
prima Stoffe , Mastarbeit ,
v- rkniisi vecizwrrt Lrihbau »
Prin,enstraste UK. _

«ochhorde , kleine und graste ,
oorräiiq . K- rdlabrik „Slefotm ' ,
Lichteilbera . Leribergstr . 5«. *

Nähmaschinen ,u verkaufen ,
auch Teil,ahluug gestattet .
chabn. Pren. tlauerstr . 20.

werkzeugmalchiuen . Nevol -
acr - Dreh - und Mechaniker -
bänkc , liräsmaschinen , Lahe .
Maschinen , fstr Land und
Nrafi , Nalisägen , Tranamis -
sionen . Eickenmaschinen . Ba-
laueiers , Schleifmalchinen .
Streifen - und Sedelfcheren ,
A- ndosse , Schraubstäcke , Par .
und gang . Lachrl . , geldschmie -
den, Werkzeug », Dreibacken -
fuitcr und Maschinen aller
Art . neu und - gebraucht ,
preiswert zu verkauten . I .
grnidenhcim , Inh . SM. Som¬
merfeld , Eeorgenkirchstrastc 40,
am Alecandecplast . 9116'

Damenulster , malllge Stoffe ,
reinwollene tlosistme , elagaule
Asttachanmäutel , Plitichmän -
tel , Pelzwaren , Nostllmräcke ,
direkt au » Ardeitestuben , bil -
ligst . Mener , BIstcherstraste
15 i stein Laden ) . Sonntag «
«- Sffnet . _ «

«reu , fstchse, Alaeka - Blau -
slichse, prima , von 90 —525 . —,
Gelegenheit in Skunf «, Mar »
der, Verren - Gehaelzen , Svort -
pelzen , Wagenvelzen . —
Graste ? Posten Herrenanzstqe ,
Paleiol ». von 85 —250 . —
dackeleganf . Gelegenheit in
Damenkostämen , Plstschmän -
fein . Astrochanmänteln , Pelz -
Mänteln . — gerner im Lom-
dard verfallene Uhren . Ringe ,
Brillanien , silberne Talchen ,
unier Taxpreisen im Leihhaus
Maristvlast 58». _ 117 «.

Damenstlefel (82) , wenig
getragen , dochschäftig . Mewi « ,
Turtnstraste 07. _ _ _tl80

Gedraueiite Spielsachen ,
«aufladen . Puppenstube mit
«ilche , Rastwagen usw. ver -
kaust Scholz , Kriedrichstr . 19.

Leih hau , Roleufhaleeior ,
Liiiicnstrast « 208/4, Ecke Ro-
senidalerstraste . nur l Treppe ,
kausen Sie allcrdilligft Pelz .
klagen . Muff - n, Skunt », Rol -
sllchse. Alaska , «reuzsstchie
und alle anderen Pelzarte ».
Taschenuhren . Brillanten .
ESmiilksachen , Silbertaschen ,
Alpatataschen , 125 «'

Pelzgarnituren I «rewt -
stlchsel »laskasUchfel Rot -
fstchs«! Muffen ! isuchsform -
tragen ! 75, —! -estf fpottdMial
Pfandleide I_ Brunnenstr . 47.

vackwfuch , fein Papier ,
Tapeten , Dauerwäsche .
Gummiunferfaqen vertauft
Stöbert Szillat , «olonie -
ftt -cst« 9. _ 115 «*

Elchllrze », billigst « Bezugs -
guelle fstr Biedervertäuser .
Scheldemann . Aleranderstraste
dl/5Z. am Alerandervlast . _ _*

Schusthundc , Slubenblinh -
chea. junae ssoxkerrier , PinI -
scher, Schäferhund « verkauft
Tchasfland . Palisadenstrast «
25. 54/14 '

Sealmäntel , Kreuzsllch ! «.
Die schänsten Seaimänicl ,
«reuzfllchse . Gelegenheiten .
linden Sie im Blauen Bazar ,
»aiier - Wilhelmsirane lS. beim
Aleranderplast . Riesenaus -
wähl , rall . vceisweei . >04«'

Gocdlnenoerloas . Fenster
25 Mark . Lettdecken , Stores -
verkauf , Madrasgardinen ,
Pliischtifchdecken , Diwan -
decken. Bettwäsche . Bettenver -
kauf . Seleaenheitskaus ,
Schmucksachen , ssllr Wieder -
verkauf «? günstig « Gelegen -
heit . lleiddau » Admiralstr . 4,
ein « Treppe . ' �>« '

Schaukelpferd , graste », ver -
taust Lade . Ahlbeckerstraste 17.

«elzgaruifureul Wunder -
dar « «reuzfllchse von 100
Mark onl Alasfasstchse 75

, Mark ! E»>, Rattiichse 90 ,
Mark ! Eleganf - Silbersllchse . ,
Sletsiichfe . zobelslichse sowie
alle anderen Pelzarien in [
groster Auswahl zu aller - >
billigsten Sommervreilenl >
Alvacataschen ! Schmucksachenl 1
Leihhaus ! Warschauerstraste 7. >

1. Michaeli », Berlin W. ,
Mauerstrast « 80, gegenüber
«raufen straste , 1 Treppe , ne-
den Berliner «onzcrthau ».
Etabliert 1905. Borteilhaft »
Weihnachtsosseri » zu meinen
betannl billigen Preisen !
Droste Gelegenheiten in Seal -
Pelzmänteln ! hochelegante
Plüschmäntel . Dick», wollige
sslauschmäntel . Warm ? UI-
sie? 58,50. 89,50, 123� . »stra -
chanmunicl . «amelhaarmän -
tel . die aroste Modell Pelz -
besetzte Modellkosistme . izeinsie
Modellmäntel mit Pelzbesatz .
Viele einzelne «ostllme 195, —,
250, —, 550, —. Riesenauswah !
in Räcken 29. 50, 88. - , 55. —.
sseinste reinwollene Modell -
räckel ! Die schönsten Blusen
in groster Auswahl , sehr bil -
ligü Wunderoolle Ballioi -
letten und Eelellschastslleider .
Entzückende Tanzstundenklei -
der au , Erepe de Ehine , Tüll ,
Spitzen 250, —. 205, - . 850. - .
Blendend schöne TceNeider
aus Wolle . Samt und Seide .
Warme elegante Morgenröcke .
Unterröcke aus Seide und
warmen Stoffen «5. —, 78, —.
89, —, 115, - . Untertaillen
8,50, 12,50. Moderne Um-
standstleidcr aus Wolle und
Seide in groster Auswahl .
Auch für Backfische und kleine
Kigurcn graste Auswahl !
Sonntags vor Weihnachten
geöffnet . _ _ «7/13 *

Beschleunigter Totel »u»»«e .
tauf Pelzleihhaus Weqner ,
Potsdamerstraste 48 1. Selten
aünftiqe Weihnacht »ei " p-il «,
Wegen «ranfheit Auflösung
meine , Lager «. Rur neue .
echte Pelzwaren , als Pelz -
muffen 9,75 an. Pelzfragen
sfuchosasson 48, — an, echte
Fuchofrngen 145 . — an, «reuz -
suchskraqen 195, —an. Skunks -
kragen 295. — an, Skunksmuf¬
fen 325, —an , Rerzgarnituren ,
Iltisgarnituren , Marder .
Sealbisom , Australapoffum ,
Skunlsouossum . ifeeaaruitu -
ren , «obelkee . Blaufüchse , Io -
delfllchse , Silberfüchse . Rot -
slldise , BlaskafUdise , «reuz -
fllchse, Damenpei , mäntel . Sc?-
renvel , Mäntel , Serrenpelzkra .
gen , «nabenfragen , Backfisch -
aarnitiire ». «indergarnituren ,
Telle , Besatzstreifen . Serren -
pelzfutler , Dameiipelzfutter .
Rur elnmafiae Kelegenheiis .
käufe in Brillanten . Ringen ,
Uhren , «etten , Colliers , Na»
dein , Ohrringen . Armbändern ,
Sllbertafchen , Silderdörfen ,
silbernen zigarettendosen , aol -
denen «igarettendosen , Thea -
tergläfer » und vielem ande »
ren . Günstige «aufgeleaenheit
für Wieberverfäufer . Geöffnet
Pon 9 bi » 1, 3 bi » 7. Sonn -
tag , geschlossen . 118 «'

Möbel . Infolg « günstigen
Einkauf » Riesenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf .
zlmmer , Serrenzimmer , Wohn -
zimmer . «üchen , einzeln «
Möbel . Auf Wunsch Teil -
zahlun «. Möbelhaus A. Da-
mitt . Rolenthalerstr . 45/47. '

Chaiselongues 9»_ _,CopdcI .
betten . Metallbetlen . «iichen .
Anfleideschränke . Meicke,
Auguftstraste 52 A, Oueraeb .

Tatsächlich verkaufe Etüden -
und «llchenelnttchtunq . alle »
neu , für 1329, —. Mödelscha «.
Brunnenslraste ISO ( Eingang
Anklamerstraste ) . __ 128/15 »

Möbel - Rath liefert preis¬
wert Wohn- , Schlaf - , Speise -
»immer , auch einzelne Möbel -
stücke, «roste Auswahl in far -
bigen «ücken . Teilzahlung ««-
staltet . Ellasserstrast , 44. am
Oranienburger Tor . _ 175 «'

«üchen von 520 di » 1850
Mark lackiert , lasiert , vitch -
vine . Unerreichte Auswahl .
Billigste Preise . Direfl ad
sfabrik . »llchenmöbej . Iabxif -
Lager . Rur Grost « Krank -
furterstroste 4 Ecke ssruchi -
ftraste . Kernsprecher : Alex -
ander 1024. »

Möbelfreblt «n ledermann .
«leinst « Anzahlung , beguemst «
Abzahlung , «rostte Rllcksilht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilllgst ab. «riegsnnleihe
nehm » in «ahlimg . Bei Bar -
zadlung bedeutend « Preiser -
mästigung . Liefere auch nach
auswärts . Landwehr , Müller »
straste 7. «ine Treppe . 80 «*

Gefunden ! haben Braut¬
leute , daß man durch reellen
Möbelelnfauf viel Geld spart !
Idi empfehle meine enormen
Sorrfit » gediegenster Speise - ,
Herren� Schlafzimmer , «ü-
Ken, Polster - und Eraän -
zungsmöbel zu nfedttgen
Preisen . Slöndia Gelegen -
hcifskäusel Besichtigung führt
zum «nuf ! . Berliner Mö-
beihaus ' M. Kirschowitz . nur
Sstdosien . Sfalitzerstraß « 25.
Kochbahn «ottbuserior .

»«tallbettsielleu mit Auf -
lagen , dilligste Gelegenheit .
«inqler . Reufölln , Weserstraste
212 L_ _ 13 « S *

Schlafzimmer in reicher
Auswahl , einfacher und «le -
aantester Ausführunq , ver -
kauft direkt an Privat « zu
soliden Preisen . Schlafzim -
mer- Evezlalfabrit , Burastraste
27, . Bureauhaus - Börse *. "

SpeiseMMmee , Gefegenhelts .
tauf , vertauft Schneebaum .
Lottumstraste 18a. 128/19

Husittin &frumente

Piano «, Stutzflügel , Har¬
monien ieder Solz , und Etil -
arl , «unstsvielavvarate , Ro-
ienrollen . Gebrauchie Instru -
meute in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ber -
tauf nur gegen «ass ». daher
billigste Preisberechnung .
Annahm » von Aufardeitun -
«en. Reparaturen und Stim -
mungen . Max Adam . Münz -
straste 18. _

'

Piouo ». besonder » dillige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianobau » Mar Becker. An-
dreasnrast » 47. 43«'

Rsbevfleln - Piano . Kriedens -
wäre , nustbaum . schwarz ,
groster To», vreiswerl . Münz -
straste lO III. 74 « '

>»» », Klllael . Karmonlen .
neu und aebeauchi . Kriedens -
wäre , aröstte Auewohl , aün -
stiae Wahlweise . Kran » Kerd .
Sendel . Spandanersiraste 18.
an> Rafbau «. _ U4 « *

Blerling - Piano ». neue , gute
gelvielie . wohlfeil « Gelegen -
hellen , «ollbusepffr . 6. 75 «'

»elegenheitsfönfe groster
Posten Einzelmuster in
Sprechmaschinen , Mando -
linen . Lauten . Gitarren und
Biolinen au , erster Sand
ohne Iwischenhandel durch
direkten Bertrieb der Ar-
beiter - Erzeugnisse de» Erz -
gebirges und eigener Kabri -
kation . Schulz u. Gundlach .
MIIn , straste 13, am Alex .
anderpla ». _ 144 «'

Grammophone , spottbillig ,
echtes . 45, —. Teicke, Küiften -
straste 8 111. _ t53

Trichierlsse erstklassige Re-
sonan »- Sprechmasd >inen »er -
kaust preiswert Drew ». Echlie -
mannftrast , 19. 38/10

Altmetall, . Lnccksilber zu
höchsten Tagessreilen tauf !
leben Posten . Metallschmelz - :
Invalidenstrast « 142. Norden
9549. _ 70 «

Platin . Brillanten , Gold
und Silber , alt « Iahngebisse ,
Abfälle , «etten . Rinae . Be-
stecke, tlbren , unmodern ge¬
wordener Schmuck, Tafelauf .
sähe sowie Gekrätze laust zu
höchsten Tageavrelsen Gold -
schmelze «okosfi , Berlin ,
Brunnenstraste 168. Telephon :
Sumbolbf 5480. Eigen »
Schmelz «, Selhstvsrbratichir . »

Metslle ! Bedeutende Preis »
steiqerunal Plntinal - t
Iahngebisse , Jahn bi « 75, —I
«oldabkällel SIlderabsästel
Münzen ! Salvetersaure » Sil¬
berl vuecksilberl Glüh -
strumvfaschel Stanniolvavierl
«uvferl Rotaustl Messing !
Aluminiuml Nickel! Iinnl
Iinfl Bleil Köchstzahlend
Schmelzerei . Edelmetall - Sin -
faulsbureau . Wederstraste 81,
Alerander 4243. ._ 78 «*

«upferabfälel Quecksilber !
Messina ! «innl Nickel! stink !
Blei ! Aluminium ! Siannloll
stahngebillel Platin ! Bruch -
aoldl Silberbruch ! höchftzah -
lendl Metallschmelze Baldes .
Weidenwea 72. Kol. am Bal -
lcnvlatz . _ 131 «*

Platin , Gramm bis 115, —.
Brennftift ». Platinfontakte ,
Gold . Silber . Silbergeschirr .
Quecksilber , stahnaebllle kau-
fen höchstzahlend Kriedländer
u. To. « ommandanlen -
ftraste 291. _ 199 «�

Edejmetalle . Quecksilber .
sämtliche Metallablälle kauft
Metoll - Eiukaufszenlrale , «ott -
dnferdamm 55. Moritzvlatz
155 80. _ _ _ _

_ _ _

'

Leifaagsbeähfe . «abel .
Litze ». Anker- . Svuldrahi .
Wachsdradt kauft döchstzah .
lend Elektrobureau Oranien -
straste IW. Moritzvlatz 4015.

Platin - , Gold - und Silber -
Abläüe . Quecksilber , «etten ,
Rinae . Bestecke. Uhren . Tafel -
aullätze . Tressen , phologra -
philche Rvcksiänd «. Paviere .
Glühstrumpfalche . all « stabn -
aebisse . falpelerfaure » Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. faufl Plailn - und Sil -
berschmelzerei Broh . Berlin ,
Cöpenickerstraste 29. Telephon :
Moritzvlatz 3475. Eigene
Schmelze . Pipette Berweriung .

«uplerl Quecksilber l Mel -
sing ! stinnl Rlckell stink !
Bleil Awminli ' m! Skannioll
stahngedissel Platin ! Bruch -
qoldl Silberbnich ! hö' - ' - - >>»
lend ! . . Mclallschmelze Eohn ' ,
setzt nur Bahnhof straste 2,
Ecke Schöneberaerstraste ( am
Anhalter Bahndosi . _ _ _134 «

Svlralbobrer . Kolischranden ,
fault laufend Müller , «öve -
nickerftraste 98. _

•

Leim, Schellack, Lacke kau¬
fen Gebrüder Borvwsfi . Snek -
fenaustrast « 5. Rollentorf
2379. _ _ _ _ _ 123/4 »

Boschmagnete , Lichtmaschl -
neu . Zündkerzen , stenlth - Pol .
lasueraaser und Autozubehör
kauft BronM . Schlesischestrasie
12. M- ritzpla » 1484. «7/6 *

«anlvfelle , Kotzenfell «, stie -
aenfelle , Schaffelle und andere
Kelle kauft laufend zu hohen
Preisen Pelzwarenfabrif Aler -
anderstr . 34, Kos 1. Stock . '

«upfee , Mefsina . Altmetall .
Quecksilber kauft Pelers ,
Prenzlauerstrast « 24. _

•

«uplee , Messina . Altmetall .
Quecksilber kauft Möbu « .
Waldstraste ». _

•

«uofer , Messina . Altmetall .
Quecksilber tauft S. Srmel .
Gubenerstraste 59. _

*

«npfe, . Messing . Altmetall ,
Quecksilber taust Degener ,
Babnstr . 45. Schöneberg . '

«ppfer , Messina . Altmetall .
Quecksilber tauft Laase . Sfa -
litzerstraste 95 A, Ecke Lau -
Ntzer Platz .

_ _ _ _ _

;
Sienenwach ». Leim . Paraflin .

Sarz . Lacke. Schellack faufen
höchstzahlend Gebrüder Roack.
Graste Krantfurierftraste 25/25.

«upferleftnnaen , Litzen kauft
döchsizahlend Saebel , Brucken »
ftraste 13. 5 Treppen . 135 «'

«npfeiabfäle ! Quecksilber !
Mesüngabfällel stinnl Blell
Stannlolvapler ! Platin ! Sil -
ber ! stadnaebissel lämtlidie
Metallabfällel lauft höchst¬
zahlend , Schmelzpreifel Me»
tallschmelze «aruch , mkr
Beusselftrast « 29. U5 «

Gpfralbohrer , Gewinde
bohrcr . Schrauben , andev
Werkzeuge zahle bi , 50 Pr »
zeni über der Liste . Lichten
der «, Möllenborfstrsst « 10
Eingang Rüdigerstraste 1
Amt Lichtenberg

Prismeuferugla » gesucht
Preis , Beschreibung erhit : »
Dören , Neukölln , Weserstrast ,
87 I. _ _ +131

Piano sucht Babnemenn
Euorustraste 25. +1l

Unterrickt
Englische » Unterricht stl

Anfänger und Kortaeschrif
tene . sowie deutsche und sran
»ösische Stunden erteilt <S
Swientv . Charlottenburst
Siuttgnrlervlatz 9. Garten
bau » IV.

_ _

«ausniZnnilche Privatschuj
Paul Kowalski , Köpenicker
straste 148, am Schlesischv
Bahnhof . Kandel - kurst
deuilcke und volnilche Sien »
graphie , Maschineschreiben
Englisch , Kranzösiich . Svo
nikch. Polnisch . Russisch
Deutsch , Schreiben . Brirf
lehre . Rechnen , faulmilnnisch
und landwirtschaftliche Buch
siihrung . Tages - , Abend
tutte . _ VSV

Perlitz - Echule » G. tn. b. 1
Unterricht in allen Sprachen
Abendtlallen . Englisch . Kran
zösisch: 15 Mark monaiiiä
Kleine Tageoklassen . Einzel
Unterricht während des «an
»en Taqes . Reu : «leim
Klaffen für Russisch . Svanisö
monatlich 30 Mark . Prospekt
kostenlos . Leipzigerstr 123a
Tauentzienstraste Illa . 1

Leinrich Maurer » PrioaJ
stulchnei beschule , Alexandez
platz ( Einaang Königsarabenj
Tages - , Abendkurs «. Herren -
Damenlchnelderei . Wasch«
Putztnrf «, Schnitlzefchnen , stu
schneiden . Ankeriiquni
Schnittmuster . Lehrvlai
kostenlos . Fernsprecher : Kö
niostadi 530. _ _ _ _ 841

Elettrotcchnik . Tagesturl
beginnt . Krtedrichstr . 21. '

Ve ? 5ckie « tene5

Erfinder , - Patenidureat
Packscher , Geriraudfenftroß
IS. stenlrum 7000. 75 «

Deteftiobnreau erledig
alles . -Adalb-rlst . 4. IMK-

Uta
Stellengesuche

Snche Stellung als Kadriö
zimmermann . Offerten Aua

abestelle
aste 22.str>

Greifenhagenen
+5l

Käudler - Kapllerer erziele «
hoben Berdienst durch Umlaf
eines gutgehenden Weil »
Nachtsartikels . Beiger , Rnt »
ftraste 21 ltl . Daselbst eil
Dameu- Winterlackett zu oee-
kaufen . _ +1 »
Packer , tüdstiger . ersahrenen

für Bahn uub Post für daw
ernd verlangt . Eleetro - Dauev
licht - Kabrit . Luilen - Ufer 44.

Unverheirateter Monteur , ii
Benzalmoloren erfahren , a »
sucht. Maschfnenfabrik Gold»
berg in Mecklenburg . Zndade :
K- rd . Kritz . _ 157«

Laufbursche bi - 15 Jahr «
sofort gesucht . Otto Kaan .
«lofterstraste 59. _ _ _ 88/11

StrohhNt - Näherlnn - n. in
Sause , sllr dauernde Arbeii
sucht Tcschner , Lindensir . 58.

Landarbelterinnen verlang '
für die vom Arbeilsnachwei !
aevrllficn Stellen . Landwird
fchaliliche Ableilung . Rücke »
ftraste 9. <8 —5. 1 Kür Uw
lerkunfi und Vervfleguna if
grsorgt . Meldung Mit V»
vieren . IM
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